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Sonnabend, den 8. Juli 1911.

Wie Brandenburg zulleriſch ward.

(8. Juli 1411.)
Von Dr. Robert Haberecht.

Das war jetzt juſt vor einem halben Jahrtauſend, daß
aus all dem Unweſen, ſo in der Mark Brandenburg
gedieh, ein rechter und ordentlicher Zuſtand zu werden
begann. Und daß der erſte tüchtige Mann dort als

Verwalter ans Werk gehen konnte, der es verſtand, Un
kraut auszurotten, und aus dem Boden die unnützen
und ſchädlichen Gewächſe zu beſeitigen, damit die güten
Keime Luft bekamen. Iſt ihm nicht leicht geworden,
ſolche Arbeit, hat ſie auch nicht allein zu Ende geführt.
Aber der Himmel hat gewollt, daß ein kräftiges Geſchlecht
den Spuren des Ahnherrn folgen und in ſeinem Sinne
weiter arbeiten lernte.

Jm September 1410, als es galt nach Kaiſer Rupprechts
Tode einen neuen oberſten Herrſcher für das deutſche
Reich zu erwählen, gab es zwei, die ſich um die hohe
Würde mit Recht bewerben konnten. Der eine Mark
graf Jobſt von Mähren darum, weil er der Neffe Kaiſer
Karls IV. war, der andere König Sigismund von
Ungarn, weil er als Bruder des abgeſetzten Kaiſers
Wenzel nächſten Anſpruch zu haben glaubte. Einem
jeden von ihnen hing eine Partei an, nämlich dem Jobſt
die Kurfürſten von Mainz und Köln, während Sigis
mund auf Pfalz und Trier rechnen konnte, ſowie aus der
Ferne, aber als ſehr wichtigen Freund, auf Papſt
Gregor II. Eine Stimme blieb, wegen deren die

beiden Bewerbe Hie Kaiſerkronerinegwe
nämlich die brandenburgiſche. Das war ein ſchwieriger
Fall, weil jeder von den zweien der Meinung war, ſie
gehöre ihm ſelbſt, denn Jobſt war Pfandeigentümer der
Mark, aber der ſie ihm verpfändet hatte, der wirkliche
Beſitzer und Markgraf des Landes war kein anderer als
Sigismund. Wenn etwas an der Verwirrung noch
fehlte, ſo wurde es dadurch eingebracht, daß auch Wenzel
immer noch am Leben war, und man auf ſeine Exiſtenz
einige Rückſicht zu nehmen hatte. Freilich beſtand dieſe
mehr in ſeiner eigenen Einbildung, denn die meiſten
Fürſten fragten nichts mehr nach ihm. Schlimmer
waren die damals herrſchenden kirchlichen Wirren, die
ſeit 1378 durch die Exiſtenz zweier gleichzeitiger Päpſte,
des einen in Rom, des andern in Avignon, unerträglich
geworden waren, und um deren Schlichtung ſich ſeit
1409 das Konzil von Piſa bemühte. Als nun dieſes,
in der Meinung eine Einheit erzwingen zu können, einen
dritten Papſt, Alexander V. erwählte, und letzterer nicht
imſtande war, die beiden andern zur Abdankung zu
bringen, mußte es wohl das Augenmerk aller Ordnungs
freunde ſein, daß dieſem unhaltbaren Zuſtande ein Ende
gemacht würde. Ein tüchtiger Mann an der Spitze des
Reiches hätte dieſen Wünſchen wohl entſprechen können.
Wenigſtens hoffte dies die Partei Sigismunds von ihrem
Kandidaten. Und nun taten ſich, um deſſen Wahl durchzu
ſetzen, die zuvor genannten Kurfürſten Wernervon Trier und
Ludwig von der Pfalz, König Rupprechts Sohn, zu dieſem
Zwecke zuſammen und fanden einen eifrigen Helfer an
Ludwigs Freunde, Friedrich VI. von Hohenzollern, dem
Butrkggrafen von Nürnberg. Unternehmend und tat
kräftig wie dieſer Mann war, legte er ſich für die von

ihm übernommene Sache ins Zeug. Während die zwei
andern daheim blieben, reiſte er zu Sigismund, der ſeine
königliche Reſidenz in Ofen hatte, und offenbarte ihm
daſelbſt, was ſeine Freunde in kirchenpolitiſcher Beziehung
von dem künftigen Könige erwarteten. Nun hatte
Sigismund bisher zu Gregor II. dem römiſchen Papſte
gehalten (der erſt ſpäter, 1415, durch das Konzil von
Conſtanz, zur Abdankung gebracht wurde), ließ ſich aber
durch die Vorſtellungen des Burggrafen Friedrich be
wegen, von jenem Papſte abzulaſſen. Sigismund ver
ſprach mithin ſeinen Anhängern jegliches Entgegen
kommen und gab dies auch durch ein Schreiben vom
5, Auguſt 1410 noch beſonders zu erkennen. So ſchien
die Sache ſo weit gediehen, daß man am 1. September
glaubte, zur Königswahl ſchreiten zu können. Da er
hoben ſich Schwierigkeiten ſeitens der Stadt Frankfurt.
Dieſe als vorſchriftsmäßiger Wahlort, war auf ihrer
Hut, daß es in ihren Mauern nicht zu Streit und wo

d

möglich Blutvergießen kam. Als daher der pfälziſche
Ludwig für ſich mit einem reiſigen Gefolge von 300
Mann Einlaß begehrte, wurde ſolcher ihm verweigert,
weil das Wahlgeſetz, die Goldene Bulle, ausdrücklich
einem jeden Wähler nur 200 Mann zugeſtand. Auch
Friedrich von Hohenzollern mußte vor geſchloſſenen
Toren ſtehen. Denn, da er erklärte, er käme im Namen
und in Vertretung des Kurfürſten von Brandenburg, ſo
ſetzte ſich Jobſt mit ſeinen Anhängern dagegen, ſintemal
er gleichfalls jene Kurſtimme zu beſitzen glaubte. Endlich
wurde ein Abkommen getroffen, wonach man Friedrich
als Abgeſandten des Königs von Ungarn zuließ, und
weil ein ſolcher Geſandter doch einer Begleitung würdig
war und ſie brauchte, ſo durfte er auch ſeine vorſichts
halber mitgebrachten 200 Mann mit einführen. Fried
rich ließ ſich jene Weitläufigkeiten nicht verdrießen. Die
Hauptſache für ihn war, daß er nun doch innerhalb der

Stadt der Wahl angelangt war, und wohlgemüt ging er
deshalb am 20. September 1410 zum Dome. Daſelbſ.
traf auch der pfälziſche und der trieriſche Kurfürſt ein,
um mit ihm, der nun ruhig wieder als Vertreter der
brandenburgiſchen Stimme antrat, zur Königswahl zu
ſchreiten. Das wäre auch alles gut geweſen, wenn nicht
die Kurfürſten von Mainz und Cöln in deutlicher Vor
ausſicht ihrer Niederlage vorgezogen hätten, der feier
lichen Handlung fern zu bleiben. Gegen das, was dort
in Frankfurt beſchloſſen werden würde, erhoben ſie vor
weg von fern Widerſpruch, überdies mußten die drei
Wähler auf der Straße ſtehen, da der Erzbiſchof von
Maing, als kirchliches Oberhaupt des Syrengels, verboten

hatte den Frankfurter Dom aufzuſchtteßen. Und der
war doch gerade der herkömmliche und vorſchriftsmäßige
Wahlort. So kam es, daß Sigismund hinter der Kirche
und von einer Minderzahl gewählt wurde, und daß
ſolche Wahl mit Recht angefochten werden konnte. Jobſt
aber erhielt in der Gegenwahl, die am 1. Oktober im
Dome und von fünf Wählern vollzogen wurde, zwar die
Erfüllung ſeiner Wünſche, aber zum Unglück nach Ab
lauf der geſetzmäßigen Wahlfriſt, und darum gleichfalls
ohne eigentliches Recht und ohne die Sicherheit, ob die
für ihn eingebrachte brandenburgiſche Stimme tatſächlich
giltig ſei. Wenn ſolche Dinge in der Welt vor
kommen, ſo pflegen ſie mit Schädelſpalten zu endigen.
Das drohte auch in dieſem Falle. Aber eine höhere
Macht griff ein und Jobſtens Leben endete plötzlich am
17. Januar 1411. Man hat an Vergiftung geglaubt
und einen Unglücklichen, ohne ihn überführt zu haben,
grauſam dafür hingerichtet. Aber nun war doch die
Bahn frei für gedeihliche Verhandlungen. Wieder war
es Friedrich von Hohenzollern, der ſich um ſie verdient
machte. Jhm gelang es, den Erzbiſchof von Mainz um
zuſtimmen, dieſen wichtigſten, der bis dahin an der Spitze
der feindlichen Partei geſtanden hatte. Und durch Ver
ſöhnung des alten Königs Wenzel, durch die Zuſicherung,
daß dieſer den Titel des römiſchen Königs und die Hälfte
der Einkünfte behalten ſolle, gewann Friedrich für Sigis
mund die böhmiſche Und weiterhin auch die ſächſiſche
Kurſtimme. Bei der Verteilung der Länder des ver
ſtorbenen Jobſt kam Brandenburg an Sigismund zurück.
Nun ſollte es zur Wahl gehen, die auf den 17. Juli 1411
feſtgeſetzt war. Da erhoben ſich Trier und Pfalz, um
gegen die neue Kaiſerwahl Einſpruch zu erheben, da ſie
durch ihnen geſchehene erſte erledigt wäre. Der 17. Juli
kam, im Dom von Frankfurt waren die Wähler bei
ſammen, nur nicht Trier und Pfalz. Draußen aber
warteten die ſchwarzen Scharen des Volkes des großen
Ereigniſſes. Wer kann ſich die Entäuſchung und den
Lärm vorſtellen, als die Kurfürſten unverrichteter Dinge
aus dein Dome wieder herauskamen! Aber zum Glück
haben die guten Leute nicht lange zu warten brauchen,
denn nür vier Tage ſpäter gaben die beiden wider
ſpenſtigen Wähler nach. So wurde Sigismund König
und wäre gewiß froh geweſen, wenn es damals ſchon
Telegraphen gegeben hätte. Denn da er außer Landes
war, erfuhr er von ſeiner Wahl erſt im Auguſt. Was
er dann weiter verſprechen und tun mußte, mag hier un
erzählt bleiben. Für uns iſt davon allein wichtig, daß
er ſeinem aufopfernden und tapferen Freunde, dem Burg
grafen von Nürnberg, den gebührenden Dank er
ſtattet hat.

38. gahrg.

Nun war es der Mark Brandenburg in den Jahr
hunderten, ſeit König Heinrich I. ſie erobert hatte, nur
ſelten beſchieden geweſen, tüchtige Herrſcher zu haben.
Am ſchlechteſten und unſicherſten aber war die Lage in
den Zeiten, wo das Land den Kaiſern unmittelbar zu
gehörte. Sigismund hatte, wie wir ſahen, die Mark an
Jobſt von Mähren verpſfändet. Weder unter deſſen
Herrſchaft noch nach Jobſtens Tode unter der Sigis
mund's gab es in der Mark irgend welches Geſetz mehr.
Voll Ubermut, Willkür und Habſucht trieben die ein
heimiſchen Adelsgeſchlechter ihr Weſen. Dachten auch
gar nichts Arges dabei, als der Nürnberger Burggraf
zum Vertreter des Kaiſers in der Mark ernannt wurde.
Es hat geheißen, daß der Kaiſer damit einſach eine neue
Verpfändung für vom Burggrafen hergeliehene 150000
Goldgulden vollzogen habe. Das iſt aber eine Sage,
die längſt als unrichtig erwieſen iſt. Vielmehr war es
Sigismund um eine Belohnung für Friedrichs treue
Dienſte zu tun und gleichzeitig darum, den verwilderten
Zuſtänden in Brandenburg, um das er ſelbſt ſich nicht
kümmern konnte, durch die Regierung eines wirklich tat
kräftigen und dabei diplomatiſch klugen Mannes ein
Ende zu machen. So hat er den Burggraſen Friedrich VI.
am 8. Juli 1411 zum erblichen „rechten Obriſtin, ge
meinen Verweſer und Hauptmann“ für die Mark ernannt.
Jenes Tages ſei heute nach einem halben Jahrtauſend
gedacht voll Dankbarkeit gegen die Vorſehung, die es mit
Brandenburg ſo treu gemeint hat. Der 8. Juli 1411
war der erſte von vielen Tauſenden, auf den alle Preußen
voll Stolz hinblicken, und die die Begeiſterung des Rufes
rechtfertigen Hie gut Zollre allewege!

Die Stellungnahme der Sozialdemolratie
zum Fall Fatho

iſt Waſſer auf die Mühlen der Reaktion. Es iſt ja nicht
das erſte Mal, daß die ſozialdemokratiſche Partei durch
ihr taktiſches Verhalten den Leuten auf der äußerſten
Rechten helle Freude bereitet hat. Wenn die letzteren
jetzt die Auslaſſungen des „Vorwärts“ über den Fall
Jatho leſen werden, ſo werden ſie ſich ſchmünzelnd die
Hände reiben und für die wertvolle Unterſtützung herzlich
danken, die ſie von der äußerſten Linken erhalten haben.
Jn der Beurteilung des Falles Jatho zeigt ſich in der Tat
zwiſchen der evangeliſchen Orthodoxie und der recht
gläubigen Sozialdemokratie eine außerordentlich große
Weſensverwandtſchaft. Beide wollen die Gebundenheit,
beide wollen die Aufrechterhaltung einer „Lehre“, an der
nicht gerüttelt werden darf. „Wer nicht pariert, der
fliegt!“ Dieſes Wort aus der Sozialdemokratie gilt
auch für das orthodoxe Kirchentum, und die Zionswächter
der marxiſtiſchen Glaubenslehre haben volles Verſtändnis
dafür, daß Männer, die den „rechten Glauben nicht mehr
haben, aus der Gemeinſchaft der „Gläubigen“ hinaus
drangſaliert werden müſſen. Jn dem Artikel des „Vor
wärts“ findet ſich auch nicht die leiſeſte Spur von Ver
ſtändnis dafür, daß es ſich bei dem Kampf um Jatho um
ein Ringen nach neuen religiöſen Lebensſormen handelt,
daß ſich hier eine kulturgeſchichtliche Entwicklung vor
bereitet, die der Auffaſſung von dem Weſen der Rekigion
neue, moderne Bahnen zu weiſen geeignet iſt und die der
Menſchheit neue Erkenntniſſe, neue Wahrheiten erſchließt.
Wenn die Sozialdemokratie wirklich, wie ſie zu ſein vor
gibt, die Partei des menſchlichen Fortſchritts auf allen
Gebieten wäre, ſo müßte ſie die eminent kulturfördernde
Bedeutung der Dinge erkennen, die ſich jetzt in der eoan
geliſchen Landeskirche Preußens abſpielen. Statt deſſen
bekennt ſich das leitende Organ der Sozialdemokratie zu
dem Grundſatz, daß der religiöſen Gemeinſchaft das Recht
zuſtehen müſſe, zur Durchführung ihres Zweckes „Nicht
gläubige“ oder „Jrrlehrer“ vom Lehramt auszuſchließen.
Und es erklärt kategoriſch, daß ein Geiſtlicher, ſolange er
im Amte ſei, die Lehren ſeiner Kirche zu lehren habe.
Dabei überſieht das Blatt aber, daß der Glaube als eine
feſtſtehende, unveränderliche Sache etwas durchaus un
proteſtantiſches iſt und daß es eine Unmöglichkeit ſein
dürfte, irgendeine „Lehre“ als allgemein giltig evangeliſch
aufzuſtellen. Der „Vorwärts“ ſagt ja ſelbſt an einer
andern Stelle: „Was findet noch von den Glaubens
ſätzen in der evangeliſch kirchlichen Theologie allgemeine



Anerkennung was iſt noch nicht ſtrittig geworden was
iſt geſicherter Bekenntnisſtand, und wo beginnt die Jrr
lehre Selbſt die alten Grundlehren haben vielfach ihre
Autorität verloren und werden zum Teil ſelbſt von den
Orthodoxen nicht mehr ihrem ganzen Jnhalt nach als
bindend anerkannt.“

Hier erkennt alſo ſelbſt der ſozialdemokratiſche Helfers
helfer des Spruchkollegiums die Flüſſigkeit der Grenzen
Hinſichtlich deſſen, was Lehre iſt, an; und wir fragen
welcher irdiſche Menſch ſoll dann nun maßgebend ſein
für das, was als die richtige Lehre anzunehmen iſt
Denkt man hier konſequent weiter, ſo kommt man ſchnur
ſtracks auf die Papſttums Jdee zu. Dann muß eben eine
Stelle feſtgeſetzt werden, die da dekretiert, was der reine,
unverfälſchte Glaube iſt ähnlich wie in der Sozial
demokratie der Parteitag mit ſeinen Beſchlüſſen als

Glaubenskongil, als Entſcheidungsſtelle für allein ſelig
machende Politik gilt. Was Katholizismus und evan
geliſche Orthodoxie auf religiöſem Gebiete ſind, das iſt
die Sozialdemokratie eben auf dem Gebiete des politiſchen
Lebens ſie verkörpert wie jene das ſtarre Syſtem und iſt
demnach in ihrer ganzen Weſensart eher ein Hemmnis,
als eine wirkliche Förderung des kulturellen Fortſchritts.

Deutſchland in Marolko.

Der franzöſiſchen Regierung kommt die Reiſe
Fallières und des Miniſters des Außern nach Holland
recht gelegen. Der Miniſterpräſident hat bekanntlich ſchon
in der Kammer erklärt, er werde über Marokko erſt ant
worten können, wenn der Miniſter des Auswärtigen
wieder nach Paris zurückgekehrt ſein werde. Jetzt hat
auch der Unterſtagatsſekretär des Jnnern Malvy, der in
Vertretung des Miniſterpräſidenten mehrere Journaliſten
empfing, auf ihre Fragen erklärt, daß vor der Sonnabend
erfolgenden Rückkehr des Miniſters des Außern keiner
lei Entſcheidung getroffen werden würde. Wie
erinnerlich, hat auch der engliſche Premier
miniſter Asquith das Unterhaus gebeten, die Be
ſprechung der Marokkoangelegenheit noch zu vertagen.

Der „Temps“ iſt der Anſicht, daß Frankreich und
Deutſchland unſchwer in Beſprechungen eintreten
könnten ſie brauchten zu dieſem Zweck nur die ſeit langem
begonnenen Verhandlungen über Marokko mit größerem
Eifer wieder aufzunehmen. Es ſcheint mithin, daß die
Erledigung der Marokkofrage ſich auf friedlichem
Wege vollziehen wird. Der „Temps“ iſt gewöhnlich
das Sprachrohr des franzöſiſchen Amts. Danach wäre
Frankreich ernſtlich gewillt, mi i

weiten württembergiſchen Kammer
haben die Soßialdemokraten folgende Anfrage
geſtellt Iſt die Königliche Staatsregierung bereit,
Auskunft darüber zu geben, I. ob vor Entſendung eines
deutſchen Kriegsſchiffes nach dem Hafen von Agadir in
Marokko der Bundesratsausſchuß für Aus
wärtige Angelegenheiten zuſammenberufen
worden iſt, 2. ob ſie auf Grund ausreichender Jnfor
mationen dieſe Aktion billige, und ſich davon überzeugt
habe, daß durch ſie die zurzeit beſtehenden freundlichen
Beziehungen des Deutſchen Reiches zu den europäiſchen
Mächten nicht geſtört würden.“

Ungarns Auffaſſung.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus iſt die

Marokkofrage gleichfalls, allerdings nur vorübergehend,
zur Sprache gekommen. Der Miniſterpräſident erklärte
dort: „Es iſt natürlich, daß wir jeden Schritt unſerer
Bundesgenoſſen mit Sympathie begleiten und
ihm Erfolg wünſchen. (Zwiſchenruf der Oppoſition
Möglicherweiſe wird uns Marokko noch näher inter
eſſieren als Albanien Marokko liegt ſoweit von jenen
Fragen, hinſichtlich deren unſer Bundesverhältnis beſteht,
daß daraus meines Erachtens wenigſtens für uns
keinerlei Komplikation erwachſen kann.

Die Haltung Jtaliens.Nachdem der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen
Amts Fürſt di Sealeg in der italieniſchen Kammer
die beruhigende Erklärung abgegeben hatte, daß keine
Ausſchiffung deutſcher Truppen in Agadir n
führte Abg. Galli aus: Er glaube, das Vorgehen
Deutſchlands ſei eine Kundgebung der Abſicht, den tat
ſächlichen und rechtlichen status guo unverändert
aufrecht zu erhalten, der airf der AlgecirasAkte beruhe.
Darin ſtimmten die politiſchen Anſchauungen Deutſch
lands mit den Jntereſſen Italiens überein. Er würde
wünſchen, daß die italieniſche Regierung den Beweis
der notwendigen Energie in der Vertretung des italie
niſchen Standpunktes in den Mittelmeerangelegen
heiten gebe. GBeifall) Baslini erklärte ſich von
der Ankwort nicht befriedigt und wandelte die An
frage in eine Jnterpellation um. Palg erklärte, die
Verpflichtungen aus der Algeciras Akte beſtänden
weder für Frankreich noch für Spanien, noch für
Deutſchland mehr. Er hoffe, daß die Regierung ange
ßehts der neuen internationalen Lage die Jnkereſſen
Italiens zu wahren wiſſen werde.

Die Petersburger Blätter
erörtern im allgemeinen recht wenig die Entſendung des
deutſchen Kriegsſchiffes nach Agadir. Offenbar iſt, wie
der Köln. Ztg. aus Petersburg berichtet wird, die
Anſchauung des Auswärtigen Amtes, etwaigen fran
zöfiſchen Beſtrebungen auf keinen Fall Vorſpann zu
leiſten, durchgeſickert. Wenn die ruſſiſche Regierung
überhaupt zu einer Rolle in dieſer ihren Intereſſen gänz
lich fremden Frage zu ſpielen berufen wäre, würde ſie
nur die eines ehrlichen Maklers ohne jede Verſtim

in jeder Hinſicht behilf

Zeitung. meldet, vom
Dauer der nächſten Seſſion des Reichsrats wieder

ſche a Deutſchland übernehmen, Die chau
viniſtiſchen Blätter, ſo die „Now. Wremje', ſtellen ſich
zwar auf den Standpunkt des nach ihrer Anſicht über
rumpelten Frankreichs, doch braucht ſich die öffentliche
Meinung in Deutſchland nicht im mindeſten beirren zu
laſſen und ſoll unerſchütterlich feſt überzeugt ſein, daß
Deutſchland mit Bezug auf Rußland völlige Rücken
freiheit hat. e

DerfranzöſiſcheBotſchaftergulesCambon
iſt am Donnersteg nach Berlin abgereiſt.

Wie die Londoner Daily Mail aus Tanger aus
guter Quelle erfährt befinden ſich mehrere Deutſche
im Sus-BezirkinMarokko, darunter von der Firma
Mannesmann angeſtellte Bergwerksingenieure und
andere, die nach Handelsgelegenheiten ſuchen. Die
Eingeborenen verhalten ſich ſehr freundlich
Zu den Deutſchen, die ungeheure Vorräte von
Hebensmitteln mitgebracht haben und dadurch dem
Ausbruch einer Hungersnot vorbeugen Die Deutſchen
haben auch Saatgut zur Beſtellung der Felder geliefert.

die albaveſſchen Wirren

Die Mobiliſierung Montenegros auf
e geſchoben.Aus Cetinje wird dem „Wiener Telegr. Korreſp.

Bureau offiziell gemeldet: Nachdem hier Zuſiche
rungen eingetroffen ſind, daß der Zeitpunkt für die
Rückkehr der Albaneſen für den Fall, daß die gegen
wärtig mit den Führern geführten Verhandlungen noch
nicht zu einem günſtigen Ergebniſſe geführt hätten,
hinausgeſchoben werden würde, wurde der Beſchluß ge

faßt, e e vorläufig aufzuſchieben. Für den Augenblick werden nür die
jenigen Vorbereitungen getroffen werden, die für eine
Mobiliſterung notwendig ſind, die Montenegro durch

den Umſtand auferlegt werde, daß die Türkei fortgeſetzt
Truppen an der montenegriniſchen Grenze anhäuſt.
Der „Peſter Lloyd erfährt von Wiener unter

richteter Stelle über die geplante montenegriniſche
Mobiliſierung, daß dieſe, wenngleich auf den erſten
Blick ungewöhnlich keinen Anlaß zu einer Beun
ruhigung gebe. Die übereinſtimmung zwiſchen den
Großmächten, insbeſondere zwiſchen Oſterreich-Ungarn,
Jtalien und Rußland ſorge dafür, daß Montenegro ſich
auf keinerlei kriegeriſche Abenteuer einlaſſe. Das gelte
auch für den Fall, daß die türkiſch-albaneſiſchen Ver
n gen ſich noch über den 15. Juli hinaus hinziehen
ollten.

Jm türkiſchen Miniſterium des Außerniſt,
wie verſichert wird, die Nachricht von der Mobiliſierung
der Diviſton von Podgoritza kühl aufgenommen
worden. Der Kriegsminiſter erklärte, die Mobili
ſierung von 12000 Mann bedeute für die Türkei nichts.
Falls ſie verwirklicht würde, würde die Türkei ent
Prechende Maßregeln treffen. Sollte Montkenegro dieJ

Türkei angreiſen, würde dieſe den n erwidern
Jm garitſch t

Vertretung in Konſtantinopel infolge des freunnt ß
ſchaftlichen Verhältniſſes, in dem wir mit der Türkei
ſtehen, gewiſſe Ratſchläge im Intereſſe der Löſung der
albaneſiſchen Frage erteilte, lenkten wir die Aufmerk
ſamkeit Monkene gros auf ſeine internationalen Ver
pflichtungen. Jm Zuſammenhang mit jenen Schritten
iſt der Miniſter des Außern mit den zunächſt intereſ
ſierten Mächten übereingekommen, die albaneſiſche
Frage mit gemeinſchaftlichem Wohlwollen zur Löſung
zu bringen. Infolgedeſſen glaube ich, daß keine
Gegenſätze entſtehen werden, welche die Gefahr eines
Krieges heraufbeſchwören könnten.

Jn türkiſchen Armeekreiſen herrſcht dagegen
große Erbitterung gegen Montenegrö. Sie
befürworten ein aktives Vorgehen und ſind gegen zu
weitgehende r an die Maliſſoren.

Aus dem Aufſtandsgebiet.
Nach Mitteilungen informierter albaneſiſcher Kreiſe

t wie aus Wien gemeldet wird, die Aufſtand s
ewegung trotz der Verhandlungen in Podgorita im

Norden und Süden von Albanien weiter um ſich.
Die Aufſtändiſchen ſeien feſt entſ rn auf ihren
Forderungen zu beharren. Die Miſſion des Erzbiſchofs
von Skutari werde erfolglos bleiben.

Der Oberkommandant von Albanien Torgut
Schewket Paſcha meldet, daß fünf Montene-

riner mit etwa 20 Aufſtändiſchen ſich der Grenze bei
eſchnitza genähert hätten, um die türkiſchen Stellungen

u rekognoszieren. Am gleichen Tage hätten die Aufſcandiſhen von Selce die türkiſchen Vorpoſten ange

ren Nachdem dieſe verſtärkt worden wären, ſeien
en Aufſtändiſchen große Verluſte es worden.

Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg. aus
Cetinje hat einer Anregung Oſterreichs folgend der
Papſt den Erzbiſchof von Skutari beauftragt, ſich
nach Podgoritza zu begeben, den albaniſchen Flücht
lingen die Rückkehr zu ihren Heimſtätten anzurgten und
die Aufrichtigkeit des Entgegenkommens der Pforte in
ihren Forderungen zu verſichern. Der König ſchickte
den früheren Geſandten Kospoli, den Generalkonſul
von Skutari und den diplomatiſchen Vertrauensmann
Gregowitſch nach hie ite damit ſie dem Grzbiſchof

eien.
Torgit Schewket Paſcha wurde vom Kriegsminiſter

von der Gröffnung eines weiteren Kredit s in Höhe
von 10000 Pfund zum Zwecke der Wiederherſtel-
lung zerſtörter Wohnſtätten und der Entſhädigung heimkehrender Maliſſorenverſtändigt:
Gleichseitig wurde der Oberkommandant ermächtigt,
eine Zuſatzproklamation zu erlaſſen, daß die Auſſtän
diſchen ohne Unterſchied der Religion heimkehren können
in daß ihnen die Waffen nicht abgenommen werden
ollen.

Politische bersicht.
Heſterreich-Ungarn. Das Präſidium des öſter

reichiſchen Herrenhauſes iſt, wie die „Wiener
Kaiſer Franz Joſef für die

ernannt worden. Die e et Gele Regie
rung wird dem Parlamente einen eſetzentwurf,

betreffend Einführung des Saccharinmonopols,
unterbreiten. Dem ungariſchen Abgeordneten

Dur
ohne Widerſtand. Aus Li
Donnersta

Krbeiren
kebeiten

ließ Raiſuli
raſch wird vo

ppen a

pe dobovten
begleitet war, geſtern mittag 2 Uhr bei ſtrahlendem
Sonnenſchein bei Stavanger ein. Die Stadt war reich
geſchmückt. Prinzeſſin Heinrich von Preußen
und Prinz Sigismund trafen geſtern in Bremerhaven
ein. Heute (Freitag) werden ſie ſich um 2 Uhr 23 Min.
nachmittags nach der Leuchttonne bei Bremerhaven be
geben, wo ſie mit dem Prinzen Heinrich und den Teil
nehmern an der PrinzHeinrich fahrt zuſammentreffen
und ſich mit dieſen gemeinſam morgen früh auf dem
Dampfer „Großer Kurfürſt“ nach England einſchiffen.

Der Reichskanzler) will ſich, der „Frankf.
Zeitung“ zufolge, am Freitag nach ſeinem Gute Hohen
finow begeben. Er wird jedoch die Leitung der Geſchäfte
weiterführen.

a Wahlreglement für die Polen
Weſtfalens,) der Rheinprovinz und der be
nachbarten Provinzen wird im „Wiarus Polski“
veröffentlicht. Dagegen unterſtehen, wie die Germania
ſchreibt, die dortigen polniſchen Wähler zunächſt einem
von dem Poſener Zentralwahlkomitee völlig
unabhängigen Hauptwahlkomitee, und dieſes hat die
Pflicht, beſondere Kreis und DOrtskomitees einzuſetzen.
Die wichtigſte Beſtimmung des Reglements lautet: „Die
Polen ſtimmen bei der Hauptwahl rückſichtslos
nurfürpolniſche Kandidaten.“

Gerichtsverhandlungen.

Das Urteil im Frauenmordprozeß am
Humboldhafen in Berlin, In einer Nachtſitzung
zu Donnerstag, die ſich bis um /23 Uhr morgens hinzog,
wurde der Prozeß wegen des Frauenmordes am
o die e zit Ende geführt. Die Plaidoyers dererteidiger zogen ſich bis 12 Uhr hin. Es wurde von
der Verteidigung übereinſtimmend die Freiſprechung
beantragt, da der Sachverhalt nach keiner Richtung hin
enügend aufgeklärt ſei. Die Geſchworenen verneintenamtliche Schuldfragen, ſo daß die Angeklagten auf

Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen werden
müßten. Vor dem Unterſuchungsgefängnis hatte ſich
eine hundertköpfige Menſchenmenge angeſammelt,
welche die Angeklagten mit Hurrarufen O empfing
Während der Angeklagte Wegener ſtill und beſcheiden
mit ſeiner Frau und ſeiner Tochter gebückten Hauptes
von dannen ging, fuhren der Angeklagte Meißner mit
mehreren Freunden, darunter Schiffer Ernſt vom
Huinboldthafen in einer Autodroſchke nach einer Schank
wirtſchaft in der Bernauer Straße, wo eine Art „Sieges
feſt abgehalten wurde.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

s von Th. Rößner in Merſeburg.



Anzeigen für Merſeburg
Fra dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Kirchen u. Jamiliennachrichten
Sonntag den 9. Juli (4. nach

(Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte

zum eſten der Erbauung eines
Taubſtummenblindenheims.
Dom. Vorm. /28 Uhr: fällt aus.

e 2/210 Uhr: Digk.
Stan un /38 Uhr Paſtor

Vormittags “a10 Uhr Paſtor
Werther.

Abds. 8 Uhr en nernVerPraden der konfirmierten
Mädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.

Dienstag abend 8 Uhr

Werther.
Neumarkt. Vortrag 10 Uhr

Paſtor BJm Aſche an den Gottes
den Beichte und Abend

nahl.Altenburg. Vormittags 10 Uhr

Kand. Berger.
Abends 28 Uhr: Jungfrauen-

verein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Dank.
Für die vielen Beweiſe inniger

Teilnahme bei dem ſchweren Ver
luſte unſeres teuren Entſchlafenen
ſage ich hiermit im Namen aller

interbliebenen meinen herzlichen
ank.
Merſeburg, den 7. Juli 1911.

Ww. Hoffmann
Dank.Zurückgekehrt vom Grabe

meines lieben Sohnes Kurt ſage
allen herzlichen Dank.Die trauernde Ww. Minna Hübner.

Zwangeverſtelnerung.
Sonnabend den 8. Juli ds. J

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof zur „Funken
burg“ hierſelbſt1 eder rant 2 Sofas gr.
Warenregal, 1 Plüſchgarnitur,

1 Vertikow, 1Kommode, 1 Nähmaſchine, 1 Waſchtiſch u. 2 Betten

öffentlich meiſtbiekend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher.
Zwangsverſtefgerung.
Sonnabend den 8. Juli er.

vorm. 11 Uhr, h e ich inr „Goldenen Kugel:1. 1Plüſchſofa, 1 Stegnſch, 2 Kleider

chränke, 1 Pfeilerſpiegel,
2. 2 Wandbilder, 1

1 Hängelampe,
3. 1 Vertikow getr
4. 1 Plüſchſofa, 1 Kleiderſchrank,

1 Sofatiſch, 1 Vertikow, 1 Räh-tiſch, 1 Süule, 1 Rähmaſchine,
1 Kanne Fußbodenlack, 1
Eichenholzlack.

Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A.

Eine freundliche Wohnung
1. Oktober zu vermieten. Zu er
erfragen Schreiberſtr. 6, 1 Tr.

Ein Logis iſt
und 1. Oktober zu

Regulator,

anne

eziehen
Neumarkt 17.

u vermieten

Freundl. Vohnung, e w junge grobe Kuh
hb. Zimmer, Küche, Speiſek. zu verkaufenM hchent Badesimmer, Jnnen Pretzſch 26.

kloſett, Gas, ſchöner Hof, 2 Kell.,
Bodenk. zu vermieten. Preis
550 Mk. Zu erfr. in der Exped.

Ein faſt neues Fahrrad
iſt zu verkaufen Geitenbeutel 9.

Schlafſtelle offen
Teichſtraße 11.

Ein Wohphans
im Geiſeltal zu verkaufen.
erfragen Schmale Str. 13.

Sommerſproſſen
entfernt ſicher, alle Kautunreinig

Zu keiten verſchwinden durch Euchrol,a M. DomApotheke, A. Dioſegi.

Mie wieder tehronges billiges Mangels

bietet unser grosser Fäumungs-

Se e

Herren-Garderoben.
Um unser noch reichsortiertes Lager in Kurzer Zeit zu

räumen, werden sämtliche Waren ohne Rücksicht auf den Her-
stellungs wert zu gtaunend spott billigen Freien verkauft.
Niemand sollte es versäumen, sich gut und billig einzukleiden,
da sich auch

der weiteste Weg lohnt.
S (Ca 400 Stück Herren-Anzüge e

Serie Serie II Serie III
früherer Ver früherer Ver- früherer Ver 90
Kaufs wert bie Kaufs wert bis Kaufs wert bis
zu MK. 20.00 ſſ zu Mk 24.00 zu Mk. 80.00

jetzt jetzt jeter
Ca. 500 Stek. Fantasie- Westen Z.

früherer Verkaufspreis bis zu Mk. 12.00, jetet

S Ca. 800 Stück Herren- Hosen

FSerfe Ferſe II Serie III
früherer Ver früherer Ver frühere VerKaufs wert b. 90 kaufswert b 90 kaufs wert b 4 75

zu MK 4 00 ſſ zu Mk. 5.50 ſſ zu Mark 7 09 Il

jetzt jetzt jetztOhige Artikel ind in unseren Schaufensgtern ausgegtelt

Beslehtinung ohne Kaufzwang erbeten.

Kaufhaus
für errenbekleidung
Halle d. S., Nur Leipzigerstr. n. Jegenüber der Dlrichehirche,

Sonr tags von 7--912 Uhr und von 11 Uhr geöffnet.

und gohannisbeeren

n u n S

A. Kmoche.
Weissenfelser Strasse 27.

Ewpfehle jeden Abend von 5 Uhr ab
feinstes krisches Schabefleisch,

primed Aufschnitt,
civ. Schinken (roh gekocht

Prima deutsches

Büchsenfleigch,
a Pfand 1 Mk., empfiehlt

Prite Sohanze-
30 3tr. gute alte

Kartoffeln
verkauft noch

Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.
Rtheimer Kirſchen

gernebend den 8. Juli, ahds,

Monats Verſammlung
im „Deutſchen Hof“.

Der Vorſtand.

Spergan
Gaſthof Preußiſche Krone.

Sonntag den 9. Juli d. J.
Einzugsſchmaus

mit Ball
von nachmittags 3 Uhr ab.

Für ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt. Es ladet
freundlichſt ein Arno Winkler.

Achtung! Achtung!
öhlitzſch.

Sonntag den 9. Juli
großes Kirſchfeſt.

Von nachmittags 3 Uhr ab
Unterhaltungs Muſik

ReiſekörbeBuer jrbe,

Tragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.

GotthardtAlbert Kunth

S empfiehlt Fußſchweißmaſſe (60 Pf.),
glänzend bewährt, Salichylvaſelin
und Wundſtreupulver die Dom

Apotheke.

Bauern- Verein für Neveu

der landw. Winterſchule ſindet am

l ühr, ſtatt

und Ball
mit freier Nacht. Es
freundlichſt ein

G. Böhme, Gaſtwirt.
G. Müller, Oebſter.

Wer erteilt
16 jährigen Mädchen tüch

tigenünterricht im Rechnen

laden
Gegen Echweißſuß u.

Wundlaufen

und DeutſchII II n e V dUkeDie Beſichtigung des nd ochentlihe 28 r
Gefl. d unter A R 20 an die

r beiter
h geſucht. Füjc

Wegen Erkrankung des fehigenſuche für ſofort ein tüchtiges

Dienſtmädchen
Frau Engel, Weißenfelſer Str 7.

Verſuchsfeldes

Gonntag den 9. guli, nachmittags

Lreſſpunkt: Kreuzung Lauch
ſtedter Straße und Roter Brücken

rain. Der Vorſtand.

Baudonion- Orcheſter
Eine Aufwarturg3 Val Jrös n. 2 wird zum 1. Auguſt geſucht

Raumburger Str. 35, 2 Tr.

Sonntag den 9. Juli Verloren
Familtenansſflug mnach Biſcderf S vurtenonne mit gunhalt

von der Funkenburg bis zur
Daſelbſt v. n u Unter-Altenburg. Finder ſichere
n Bau e e Alkergeeg OSammelplatz: Heutſcher 8 Verloren
of 22 Uhr. Abmarſch eine Damenuhrkette, Kreuz mit
2 Uhr mit Muſik. Medgillon am Dienstag. Bitte

Freunde und Gönner geg. Bel. abzug. Clobigk. Str. 26, p.

ſind en Mone r arm verG. Weber. O km An un Gegen
elohnung abzugebene Friedrichſtr. 11.

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

Srundſt ckg und

Acker Verkauf.
Montag n m Fuli 1911,

von nachm. 3 Uhr an,
findet im Kabiſch'ſchen g. zu
Groß-Kayng der Verkauf des bis
her den Sachſeſchen Eheleuten
daſelbſt gehörigen
Hausgrundſtücks nebſt Stall

u. Scheune, groß. Hausgarten
ſowie za. 16 Morgen Feld

öffentlich freihändig, unter den
im Termin bekannt zu machenden

tatt. D

e MüchelnSonntag den 9. Juli feiert der

Gewerbverein der Fadrt- und Handarbeiten (0l.-

unter W der Maſchinenbau u. Metallarbeiter (H.-D.) ſein
Ojähriges Stiſtungsſfeſt

im Schützenhaus.
Vormittags Beſichtigung der Umgebung.

Nachmittägs 3 Uhr Umzug durch die Stadt.
Hierauf: Konzert, Preisſchießen, Kegeln, Blumenverloſung.

Hierzu ladet freundlichſt ein Das Feſtkomitee.
Für gute Speiſen und Getränke habe beſtens geſorgt

Otto Schütze, Schützenhauswirt.

Zoll Klein Kayna.
Jnhalts- Erklärungen Zu dem am Sonntag den

nach neuer Poſtvorſchrift abge d M. Kattfindenden
ändert, hält vorrätig i JugendballBuchdruckerei h. Rößner, laden ergebenſt ein

Merſeburg, Olgrube. Die Jugend. R. Nöckel.

Auktion.
Am Mittwoch den 12. guli, vorm. von 9 Uhr ab,
verkaufe ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn Guſtav Vörner
in Braunsdorf bei Groß Kayna (Station Wernsdorß) wegen Auf
gabe ſeiner hieſigen Wirtſchaft folgendes in gutem Zuſtande be
findliches Jnvenkar, als:

Müähemaſchine mit Ableger, Grasmäher mit Anhanblech, Drillmaſchine,
hochſtehende Yreſchmaſckine mit Pentilator, Reinigungsmaſchine, Kar
toffeligel, Pflag, Eggen, Gliederwalze und noch verſchiedene andere
Wirktſchaftsgegenkände, ferner eine hochtragende San,

und von 12 Uhr ab
die anſtehende Ernte auf dem Stiele von zirka:

O Morgen Roggen, 10 Morgen Weizen, 4 Morgen Gerſte,
10 Morgen Hafer, 3 Morgen Klee, 1 Morgen Kartoffeln

öffentlich gegen Barzahlung, wozu ich Kaufliebhaber
ergebenſt einlade.

Freygang, Merſehurg, Große Ritterſtraße
n

Großes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

Merseburg,Photographie Rud. Arme Gotthardtſtrafe 22.

ritr.



De lereale e
geöfkuet Sonntag vorm. Dr.

Tivoli- Theater.
Direktion: Hans Muſäus.

Sonnabend, 8. Juli. Anfang S.

Halbe Preiſe
Das Schloß
am Meer.

Schauſpiel in 5 Akten v. Walther
Jn Szene geſ. v. Reg. Benedikt

Gräf alteräfin v. Falken-in J. Häußler.ſteinMaximilian,
Sohn M. Häußler.Hedwig, ſ. Tochter P. Tormin.

Voderich, ſ. Neffe R.Kummerehl
Jane, Hedwigs

Gouvernante C. Grünberg.
en v. Senden H. Spennrath.

rau Feldern H. Gehring.
en i. Sohn R. Lenzfeld.

erdinand, deſſenSohn klein Tilly.Donna Dolores de
Calzado T. Helm.

Ein Aree G. Perty.Ein Arbeiter S. Bauer.
Franz, Diener

ihr

F. Müller.
Preiſe der Plätze

Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20.
Kaſſenöffnung 7*2. Anfang 81/4

e e M neVvanen-npot

Adolf 80häFkä,
S Mersehburg. Fernr. 259. s
à Ungetellten Beifall

finden meine Spezial Marken F

Rita a G Pf.Sran Harca a 7 Pf.
El Bravo a SeBouſe war s 9 Pf.
Trabucos a [0O Pf.

Alleinverkauf der Niederländ.
Zigarrenfabrik De Huifkar',

Grosses Sortiment im
Tigaretten

Be M H ren m e
Optiche Irfibe),

III

2
S

S

Erillen, Pincenez

ferngläver etc.

4 Paul Nitz,
e lUerseborg,

Oberburgstr. 6.
Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefeln
bis zum eleganteſten.

A. Leber Schuhmucherm.,
eumarkt 17.

r Die haltbarsten O
2 lohe Ia
e s

Reise-Koffer
Reise-Hecessaires
od. Damentaschen
Lederporfemonnafes
Zigarren-Etois
Brieftaschen
Aktenmappen
Schulmappen

Grösste Auswahl am Platze
empfiehlt billigst

h. Krusemann
Lederwaren-Spezialgeschätft.

Merseburg, Burgstr. 13.

9494404

d
9

kend d

Sport und Rei
Sport und Rei
Sport und Rei
Bozener Mä

ſeMä

e-Ko
in

I

tel
me

mit ganz

Tivoli Theater.
Donnerstag den 13. Juli. Anfang S'/4 Uhr.

Feſt. Vorſtellung
zur Feier des 40 jährigen Friedens.
Ein deutſcher Krieger.

Vaterländiſches Schauſpiel von Bauernfeld.
Zu dieſer Aufführung erhalten die Krieger

ereine Merſeburgs für ſich und ihre Angehörigen
durch die pp. Vereinsboten Eintrittskarten zu Vor
zugspreiſen.

Ratskeller.
Empfehle dem geehrten Publikum meine

kenovierten Lokalitäten
Täglich friſcher Anſtich von

ſſ. Bergerſchem Pilſner, ſowie Echloßbräu
und Lichtenhainer vom Faß.

Warme und kalte Speiſen in genügender Auswahl
und bekannter Güte.

Spezialität:
Aal in Gelee und Sülzkoteletts mit Brat Kartoffeln.

Hochachtungsvoll Otto Trautewein.
l Bellpreihegehn in Meine 4.9.

Beuditzstrasse 32.
Sonntag den 9. Juli, Montag den 10. Jult,
Sonntag den 16. Jnli, Montag den 17. Juli.

Beginn des Kegelns: Sonntag von 1 Uhr an, Montag von 3 Uhr an.
Sehubkuerte 5 Kugeln T 0 Mark

Bei Entnahme von 1500 Karten kommen folgende
Preiſe zur Verteilung

I. Preis 125 Mk. I. Preis 100 Mk. II. PreisV. Preis 50 K, V. Preis 25 K. Vs.
W Punkkgelder werden von 23 Punkten an bewertet. k.

Bedingungen hängen im Lokale aus.
Es ladet mit Kegelgruß „Gut Holz“ hiermit freundlichſt ein

Kegelkluh „Kurant vom ſchönen GSaaleſtrand“.

B. C. Preussen
Sonntag den 9. Jull (91

75 AkPreis 156 K.

9 500 Rabatt.

es Jnbentur-Ansverkanfs

ſe-Röcke und Bluſen
intel und Pelerinen

Farbige Kleider für Damen u. Kinder

bedeutender Preis Ermäßigung

Atodoblowiß, Merſeburg Entenplun!.

e
e

c

in Pestaurant, Nun dbutöohen Ia

Theater
„Weiße Wand“

Altes Schützenhaus
Programm.

Die Tünzerin der Sipa.
ragiſche Epiſode aus dem

Liebesleben eines ind. Fürſten
Chriſtian geht nicht aus. Köſt
liche r
Pathe Journal. Neueſte Welt
ereigniſſe.

Ein 6piel um das Lehens-

glück zweier Menſchen.
Grgreifendes Drama aus dem
Militärleben.
Man ſoll den Tag nicht vor
dem Abend loben. Köſtliche
Humoreske.
Kine Herzenseroberung.
Drama aus dem Leben.
VBunderhare Hirſchingd.

Je wer die Hand mein Leben.

Auf allgemeines Verlangen
als Einlage:

Der
Glockenguß Vleslun

Meter Bestauratlon.
Sonnabend abend gubnochen,

e Schlachtefest
A. Köke, Kötſchen.

öonnabend chlachtefeſt.
E. Vogel, Lauchſtedter Str.

Freitag
Schlachtefeſt.

F. Peege, Weiße Mauer 10.

S Schlachtefeſt.
bei Richard Tepper, Neumarkt 45.

nach Meuſchau. Von der Refse
2 Treffpkt. Schmidts Gaſthof. 2 zur

32 Dr. Med. Pichang Manne
dann ne e Spezialarzt für Nasen- undC Ha's-Krankheiten,

9

Sp.

öncderwagen,

ortwagen,

Allyammenlegh.

Klappwagen

in den

ödern. Farben

am Lager

Aben fur Sohn

Die Preisarbeiten
ſind bis 11. d. M. abzugeben.

Der Vorſtand.

o

GeſellſchaftsVerein

Enterpig.
Sonntag den 9. Juli

Ausflug
e 99

9

O

Fugendliche

Arbeiter
S (14—18 Jahre ſtellt ein

Glashütte Corbetha.

Arbeiter
Ziegelei Noſch.Jungen Hönohlcſſſen

vom Lande per 1. per d. J-
ſucht Thüringer Hoſ, erſeburg.

Kleberinnen
geſütterte und ungeſitterte

Spitztüten
ſowie für

Zigarrenbeutel
werden noch eingeſtellt

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Eine Auſwartung
wird geſucht Lindenſtr. 8.

Halle a S, Marktplats II.0 Gesang- Verein
O O erteilt Unterricht Vaehhre,
5 G Konversatkom. Offerten anO hält diesmal sein Weissenfelser Str. 34, II.

Vergnügen O
von nachmittags 3 Vhr undS abends 8 Uhr an, im neu-

S kegtaurants zur funkenburg

ab. Dies unsern sonst Ein-

I FranzösimnS Ame. Roberr,
Sonntag des 9. Jalt 1911,

O
erbauten Saal des O

O gelad
O

enen zur Kenptnis.

Der Vorstand

Sonntag den 9. Juli
d. J.I. Trehniß.

Beſondere Einladungen
ergehen nicht.

u

Milzau.
Sonntag den 9. Juli, von nach

mittags 3 Uhr an,
Wurſt Anskegeln.im Restaurant Feldschösschen“, Hierzit lädet freundlichſt ein

O. Hempel. Hierzu eine Weilage,



Beilage zum
Nr. 158.

3 lerſehurger Correſpondent“,
Gonnabend, den 8. Juli. 1911.

Haus Zentrumsprinzip.

Ein recht erbauliches Bekenntnis einer ſchönen Seele
bietet der „Deggendorfer Donauboke“ in dem
Leitartikel ſeiner Nummer 141 vom 22. Juni 1911. Es
heißt da wörtlich

„Wir Katholiken und Leute vom Zentrum ſcheuen
uns oft viel zu ſehr, prinzipiell zu werden. Da laſſen
wir uns immer zu ſehr durch den „Standpunkt
imponieren Und finden nicht das rechte Wort
darauf: „der liberale Standpunkt iſt ja gar
kein Standpunkt, es gibt und kann nur einen
ans konſeguenten und darum auch allein vollberechtigten Standpunkt geben, und das iſt der Stand
punkt des katholiſchen ZJentrumsmannes. Wie auf
religiöſem Gebiete der Proteſtantismus im
Grunde genommen keine r ebeſitzt, ſo ſind auch Liberalismus und Sozialdemo
kratie in ſich nicht exiſtenzberechtigt. Da gibt es keine
BVerjährung und keine Präſkription, das müſſen wir
unſeren Gegnern immer wieder vor Augen halten.
Und von dieſem Standpunkt aus muß wohl auch die
neuerdings ſo betonte Forderung der Proporzwahl
als eine im letzten Grunde unbillige und unberechtigte
abgelehnt werden.
Hierzu bemerkt das Münchener liberale Wochenblatt

der Fortſchritt „Der nicht ultramontan mißbildete
Deutſche der Augen und Verſtand „nicht abſichtlich
zuſchließt“, vergißt ja ohnehin das beengende Prinzip
des Zentrums nicht, das hier wieder einmal ſo harmlos
ſchamlos betont wird, vergißt darum auch nicht, daß es
eradezu eine ſittliche Pflicht iſt, eine Partei zu be
ämpfen, die ſo grundſätzlich intkolerant, grundſätzlich

ſtaatsfeindlich iſt, weil ſie als oberſtes, man kann ſagen
einziges Prinzip hegt:. Das Ultramontane hat dasRecht zur unbedingten Oberherrſchaft über alles in der
Welt was ihm dabei irgendwie entgegen iſt, Ketzer,
Hiberale, Staat, iſt mit allen Mitteln zu bekämpfen
Mit dieſer Offenherzigkeit kann natürlich für gewöhnlich
e Partei der Toleranzanträge nicht arbeiten. Die
Schlaueren der Partei werden kaum erbaut ſein, daß
der „D. D. ſo naiv oder ſo brutal? das treibende
Prinzip den letzten Grund der Partei herauskehrt.
Statt ſich ſelbſt offen als Feind jeder Toleranz und
wahren Chriſtentums zu bekennen, wirkt es doch bei den
guten frommen Leuten immer noch ſo viel beſſer, wenn
man die Liberalen die Religion gefährden
läßt, weil ſie intoleranter Weiſe neben dem Zentrum
auch noch andere ſchnaufen laſſen wollen.

Deutschland.
Auf die Handhabung des Reichs

vereinsgeſetzes in Pommern) wirft folgende
kleine Geſchichte, die der Parteiſekretär Miro erzählt,
ein grelles Licht. Jm Mat hatte der Amtsvorſteher

e undler d h itzelſitz verboten eine liberalee in ſeinem Gaſthofe aufzunehmen. Auf die
Beſchwerde an den Landrat erhielt Herr Miro von
dieſem es iſt ein Herr v. Brockhuſen eine Ant
wort, in der es heißt, der Amtsvorſteher habe dem Gaſt
wirt lediglich die Worte telephoniſch zugerufen „Er
kundigen Sie ſich genau, ob der p. Miro berechtigt iſt,
eine Verſammlung abzuhalten, ſollte irgend etwas nicht
in Ordnung ſein, dann werde ich Sie energiſch anfaſſen.“

Mit Recht fügt Herr Miro hinzu: „Nach S 1 des Reichs
vereinsgeſetzes hat jeder Reichsangehörige das Recht, ſich
Zu verſammeln oder Verſammlungen abzuhalten, alſo
auch der p. Miro, ohne daß dieſer verpflichtet wäre, ſeine
Berechtigung dem p. Kundler extra nachzuweiſen. Noch
weniger war der Gaſtwirt gehalten, zu prüfen, ob alles
in Ordnung ſei, denn das Reichsvereinsgeſetz ſtellt die
Gaſtwirte von jeder Verantwortung frei. Miro erklärt
das Vorgehen des Amtsvorſtehers für eine ungeſetzliche
Maßnahme, durch die der Gaſtwirt zum Verweigern
ſeines Lokals beſtimmt worden iſt, und macht auf den
5 339 des Strafgeſetzbuches aufmerkſam, der vom Miß
brauch der Amtsgewalt handelt!

Eine liberale Sonnenwendfeier) wurde
dieſer Tage auf der Karolinenhöhe bei Lichtenfeld vom
dortigen liberalen Verein veranſtaltet. Sie geſtaltete
ſich zu einer impoſanten Kundgebung für den Kberalis-
mus, deſſen Anhänger ſich aus Franken und Thüringen
überaus zahlreich eingefunden hatten. Die Feſtrede
hielt der Reichstagskandidat der Fortſchrittlichen Volks
partei für EſchwegeSchmalkalden, Dr. Ohr München.
Er ſchilderte in begeiſterten Worten das Emporkommen
des deutſchen Volkes im 19. Jahrhundert und ſprach
von dem Segen, den der Liberalismus für Deutſchland
bedeutet habe. Er ſchloß mit dem Wunſch, daß bei den
kommenden Reichstagswahlen der Liberalismus ſiegreich
ſein Banner entfalten möge. Rechtsanwalt Dr. Kühn
Nürnberg überbrachte Grüße der dortigen Parteifreunde.
Am Abend wurden auf den Höhen Sonnenwendfeuer
angezündet. Die eigenartige Feier hat eine große
werbende Kraft für den Liberalismus ausgeübt und ſoll
im nächſten Jahre wiederholt werden.

Kuſtimmungsaktion aus dem rheini
ſchen Jnduſtriegebiet für den Hanſabund.)
Schon jetzt, wenige Tage nach dem Austritt der Vor
ſtandsmitglieder des Zentralverbandes Deutſcher Jn
duſtrieller aus dem Hanſabund, regt ſich in deren
eigenem Gebiet der Widerſpruch. Jn Düſſeldorf,
einem der größten Zentren des rheiniſchen Jnduſtrie
gebiets, hat der Vorſtand und der große Ausſchuß der
dortigen Hanſabundsorganiſation unter ſehr ſtarker Be
teiligung der angehörigen Mitglieder einſtimmig folgende
Reſolution beſchloſſen „Die Ortsgruppe Düſſeldorf des
Hanſabundes erklärt zu dem zwiſchen Herrn Geheimrat
Rießer und Herrn Landrat Rötger ausgebrochenen
Streit, daß ſie keinen Grund erkennen kann, der Landrat
Rötger zwang aus dem Hanſabunde auszutreten Der
Nachweis für die Behauptung daß der Hanſabund oder
ſein Vorſitzender von den alten Richtlinten des Bundes
grundſätzlich abgegangen ſei, iſt bisher nicht geliefert
worden. Die Ortsgruppe Düſſeldorf des Hanſabundes
ſpricht Geheimrat Profeſſor Dr. Rießer ihr volles Ver
trauen aus und betont bei dieſer Gelegenheit, daß es an
geſichts der kommenden Reichstagswahlen gilt, im Hanſa
bund die Reihen feſt zu ſchließen, nicht aber ſi tie

durch den teilweiſen oder vollſtändigen Austritt einzelner
Berufsgruppen zu lockern und damit den Hanſabund
und den in ihm vereinigten bürgerlichen Berufsſtände
empfindlich zu ſchaden.“ Den Vorſitz in dieſer Ver
ſammlung führte der bekannte Großinduſtrielle
Tellering.

Dem Zentrum) kann nichts ungelegener kommen
als die wegen des Todes des Abg. Kirſch bevorſtehende
Reichstagserſatzwahl in Düſſeldorf. Schrecklich wäre
es nun geweſen, wenn noch eine zweite Erſatzwahl in den
Rheinlanden hinzugekommen wäre und ſo kurz vor den
Neuwahlen eine Probe auf das Exempel gemacht hätte,
ob und in welchem Umfange das Zentrum gegenüber der
vordringenden Sozialdemokratie an Einfluß und Anhang
verloren hat. Es hieß, daß der Poſtſekretär Abgeordneter
Hamecher wegen Beförderung zum Oberpoſtſekretär
ſich einer Neuwahl in ſeinem Wahlkreiſe Cöln Land unter
ziehen müſſe. Aber der Herr Staatsſekretär Kraetke
hat von jeher in dem Verdacht geſtanden, dem Zentrum
gegenüber eine ſehr wohlwollende Geſinnung zu beſitzen.
Und ſo kann denn jetzt die Kölniſche Volkszeitung trium
phierend mitteilen, daß Herrn Hamecher nur die Ver
waltung einer Oberpoſtſekretärſtelle übertragen worden
ſei, daß er aber erſt im Februar, alſo netto, wenn die
Neuwahlen vorbei ſind, definitiv befördert werden würde.
Es iſt wohl offenſichtlich, daß hier unter gütiger Aſſiſtenz
des Herrn Staatsſekretärs die Neuwahl in Cöln- Land
noch in dieſem Sommer vermieden werden ſollte. Sie
wäre für das Zentrum unter Umſtänden recht verhängnis
voll geworden, denn eine Stichwahl zwiſchen Sozialdemo
kratie und Zentrum, bei der die Liberalen den Ausſchlag
geben, wäre faſt unvermeidlich geweſen. Und das wäre
für das Zentrum recht peinlich, das bisher den Wahlkreis
ſtets im erſten Wahlgang „gemacht“ hat. Es iſt recht
fraglich, ob eine ſonſt fällige Beförderung aus ſolchen
parteipolitiſchen Gründen von der Behörde aufgeſchoben
werden darf.

Aus den Kolonien) Der Farmerverein
Rehoboth hat, wie die „Deutſche Südweſtafrikaniſche
Zeitung meldet, in einer Generalverſammlung ein
ſtimmig folgende Beſchlüſſe gefaßt. Der Verein ſpricht
ſich ganz entſchieden gegen Errichtung von Land
wirtſchaftskammern aus. Ferner hält er einen
engen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der Farmerſchaft
der Mitte für unbedingt notwendig Frauenmangel
in. Deutſche Veuguine g. Die e e enicht ganz echte eene) Zahlung der Eingeborenen im
Bezirk Namatanai (Neumecklenburg Süd) hat einen
empfindlichen Frauenmangel ergeben. Auch der weib
liche Nachwuchs bleibt erheblich hinter dem männlichen
zurück. Um den Rückgang der Bevölkerung nicht noch
mehr zu beſchleunigen, bezeichnet das „Amtsblatt für
DeutſchNeuguinea“ es als dringend notwendig, auch für
den Bezirk Neumecklenburg Süd die Frauenanwerbüung,
die nach dem Verbot der Frauenanwerbung im Gebiet

u d

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Le hne.

(57. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„O Wolf, das iſt eine traurige Geſchichte; erlaß ſie
mir bat ſte

zNein, nein erzähle mir; ich will teil an Deinem
Leid haben! Wer weiß, ob das Geſchick uns je eine
ſolche Stunde wieder beſchert.

Eng an ihn geſchmiegt erzählte ſie ſtockend, oft durch
ſeine Liebkoſungen unterbrochen. Nach meiner Abreiſe
damals ging ich zunächſt nach Berlin und nahm in einem
feinen Häuſe eine Stelle als Kinderfräulein an; in ein
Geſchäft wollte ich nicht wieder, wenigſtens vorläufig
nicht. Aber der Hausherr war zudringlich geworden;
er hatte mir die verlockendſten Anerbiekungen gemachtn meines Bleibens in dem Hauſe nicht mehr ſein
onnke.
So ging ich denn als Geſellſchafterin zu einer älteren,

reichen alleinſtehenden Dame, zu einer Frau Doktor
Walter, die in einem kleitten Dorfe Thüringens in der
Nähe von Weimar zurückgezogen kebte. Wir beide
ſchloſſen uns eng aneinander; ich wurde von ihr wie eine

r e und geliebt bis bis eines Tages
ſie ſtockte

„Weiter, Mary, weiter, was war fragte er.
Wolf ſie verbarg ihr Antlitz an ſeiner Bruſt,

ich kann es nicht ſagen eine ſchreckliche Ahnung
dürchsuckte ihn da; er hob ihr glühendes Geſicht empor
und ſah in die tränenſchimmernden Augen „Mary?“
g ſie nickte „jg, Wolf, bis ich Volf, ich war der
Berzweiflung nahe, ich wollte ſterben, fand aber nicht
den Mut Wolf dieſe Tage der Angſt und Qual werde
ich nie vergeſſen!

keiner mütterlichen Freundin war mein gedrücktes
Weſen aufgefallen; und zu ihren Füßen bekannte ich
alles So gut ſie war, hatte ich doch nicht den Glauben,
daß ſie mich danach behalten würde und ſah mich ſchon
hinausgeſtoßen in die erbarmungsloſe Welt. Da, ſtatt
deſſen hob ſie mich liebevoll empor „armes, armes
Kind,“ ſagte ſie nur Wolf, ich durfte bei ihr bleiben
ſte ſtand mir wie eine Mutter zur Seite, ſonſt wäre ich
in Elend und Schmerzen geſtorben

Wolf war Wogerurg und ging haſtig an das
Fenſter Das Geſicht an die Scheiben gelehut, ſtand er

da, von dem Gehörten tief erſchüttert. Aſchfahl wandte
ſ ſich endlich um und das Kind, Mary ſtieß er
ervor.

war ein, Hnabe und trug Deine Züge, Deinen
Pamen, Wolf ſagte ſie leiſe. Er umſpannte ihren
Arm ſo feſt, daß es ſie ſchmerzte.

„Mary, Liebſte und wo iſt er? Warum haſt Du
mir nie davon geſchrieben Traurig ſchüttelte ſie den
Kopf r das Herz ſchwer machen Rein! Vor
gnderthalb Jahren habe ich Jhn begraben. Wgn iſt ſein
Bild Sie öffnete an der Taille ein pagr Knöpfe undzog ein Bild hervor, das ein bildſchönes Kind von zwei
bis drei Jahren darſtellte. Haſtig griff er danach und
blieb lange im Anſchauen verſunken, während es gar
wunderlich in ſeinem Geſicht zuckte. Dann verglich er
e mit dem ſchlafenden Kinde ja, ſie waren einander
ähnlich, wie nur Brüder ſich gleichen können. Tief
erſchüttert barg er ſein Haupt in Marys Schoß und
weinte heiße Tränen ſein Körper bebte von der inneren
Aufregung. Beruhigend ſtrich ſie mit der Hand durch
ſein lockiges Haar

„Mary, warum haſt Du geſchwiegen?“ ſtöhnte er,
„Dit haſt Unrecht getan, mir dies Kind vorzuenthalten;
ich hatte ein Recht darauf! O, wie hätte ich es lieb
gehäbt! Und nun iſt es dot, ohne daß ich es gekannt

abe. Laſſe mir wenigſtens das Bild, ja?
Behalte es, Wolf, ich habe noch einige! Warum

ich Dir nie davon geſchrieben Erſtens wollte es Frau
Doktor Walter, der ich mich bedingungslos unterwarf,
nicht, und dann wähnte ich Dich glücklich zufrieden
Warum da den Frieden Deiner Ehe ſtören Ich wollte
tot ſein für Dich Und nun iſt es doch anders gekommen!
Z. öre weiter! Frau Doktor Walter behielt mein
Kind bei ſich und ſchloß es in ihr Herz. Und ich mußte
doch arbeiten, verdienen und wenn es nur wenig
war; aber einen Beruf mußte ich wieder haben. So
ging ich fort, um die Krankenpflege zu erlernen um
im Dienſte der leidenden Menſchheit das zu ſühnen,
was ich aus Liebe zu einem Einzelnen gefehlt. Dem
Schweſternverband konnte und wollte ich nicht ange
hören, da ich nicht mehr unbeſcholten war aber als
Privatpflegerin für die Armut iſt man immer will
kommen Wolf, das Kind war meine ganze Wonne!
Ich lebte nur für meinen ſüßen Knaben, und die Zeit,
die ich mit ihm zuſammen ſein konnte war meine Er
holung. Dann, Wolſ, kam eine ſchreckliche Stunde für
mich wohl die ſchwerſte meines Lebens! Ich hielt
einen Brief in der Hand mit der Mitteilung daß mein
ſüßes Kind einem Croupanſall erkegen ſet, Sie ſchwieg,
von der Erinnerung überwältigt. Sanft ſtrich er über

ihr blondes Hagr. Armes Kind und immer allein
Mit feuchtem Auge ſah t ihm empor: Ja, Wolf,
allein Grlaß mir die Schilderung meines Schmerzes
mein Einziges auf der Welt war mir genommen, und
ich mußte ſtill ſein, durfte nicht klagen Seit ich das
Kind habe hergeben müſſen, Wolſ, vin ich ſtill und
ergeben geworden; jede Sehnſucht nach Glück habe ich
aufgegeben die Stunden, wie vordem, in denen ichſah Liebe nach Dir mich krank geſehnt die kamen
nicht wieder! Mein Leben war eingeſargt in einem
kleinen ſchmalen Kaſten auf dem Friedhof. Sie faltete
die ſchmalen Hände und neigte ergeben den Kopf. Jn
ihrer Haltung prägte ſich ein ſolcher Schmerz und dabei
ſolche rührende Ergebenheit aus, daß es ihn erſchütterte.

„Mary, mein geliebtes Weib, jammerte er, „und ich
habe nichts davon gewußt er faßte ihre beiden Hände
und drückte ſie ſo krampfhaft, daß ſie ſie ihm init einem
leiſen Wehruf entzog.

„Der Schluß iſt kürz, mein Wolf,“ fuhr ſie fort, „ich
pflegte Kranke unter dem Namen Konſuelo deren
Troſt Du auch biſt ſchaltete er innig ein, „bis ich
durch Vermittelung meiner gütigen Freundin, Frau
Doktor Walter, nach hier kam in die Privatklinitk des
Doktor Haman, deſſen Frau eine Jugendfreundin von
ihr iſt. Doktor Kornelius verkehrt in dem Hauſe und
bat mich in voriger Woche, einen ſeiner Patienten zu
pflegen es war Dein Haſſo!“

„Und ſo fanden wir uns wieder,“ ſagte er tief

erſchüttert e„Vielleicht wäre es beſſer geweſen, wir hätten uns
nicht wieder geſehen wozu alte Wunden aufreißen!

„Nein, nicht ſo, Mary rede nicht ſo; es ſollte ſo
kommen! D, mein Märchen gehöre mir wieder wie
früher laſſe uns wieder glücklich miteinander ſein
Verlaſſe dieſen Beruf, Du biſt zu ſchade dazu
drängte er.

und Deine Frau, Wolf?“
„Sie mag gehen,“ ſagte er hart. „Jch habe es ihr

mehr als einmal freigeſtellt!“ J„Sie wird Dich niemals laſſen, dazu liebt ſie Dich zu
ſehr die gibt Dich nicht freil* Da beugte er ſich an
ihr Ohr und tauchte ſeine ſchönen dunklen Augen tief in
die ihren und könnteſt Du Dich ſchließlich nicht
darüber hinwegſetzen Mary, wir haben auch ein Recht
mee flüſterte er leidenſchaftlich, indem er ſie heiß
umfing.

Sie drängte ihn ſanft von ſich. Geh, Wolf, ſagte
ſie traurig Und vorwurfsvoll, geh! Wenn Du keine

chtung mehr vor mir haſt, mir das zu ſagen, ſo ehre
wenigſtens das Gewand, das ich trage! (Fortſ. folgt.



NeumecklenburgNord im Südbezirk in erhöhtem Maße
betrieben wird, ganz aufzuheben.

Provinz und Amgegend.
Könnern, 7. Juli. Der Oberpräſident der

Provinz Sachſen, Exzellenz v. Hegel, hat zu Sonntag
zum Gauturnfeſt ſein Erſcheinen zugeſagt. Das
Programm für Sonntag den 9. Juli enthält folgende
Anderung: Nach Aufſtellung des Feſtzuges auf dem
Marktplatz religiöſe Anſprache des Herrn Superintendenten

Müller. Dann wird voransſichtlich der Herr Ober
präſident von Hegel eine Anſprache halten. Der Feſtzug
zum Gauturnfeſt bewegt ſich von der Wietſchke aus, wo
2 Uhr Aufſtellung genommen wird, durch die Heilige
Geiſtſtraße, Neumarkt, Trebnitzer, Unterbraunſchweiger,
Marktſtraße nach dem Markt, zurück durch die Halleſche
und Poſtſtraße nach dem Feſtplatz.

F Magdeburg, 7. Juli. Graf von Wartens
leben-Rogäſen, Mitglied des Abgeordnetenhauſes
und der konſervativen Fraktion ſeit 1891, feierte an
dieſem Freitag ſeinen 80. Geburtstag in voller Friſche
des Körpers und des Geiſtes. Exzellenz Graf Wartens
leben iſt Fideikommißbeſitzer auf Rogäſen bei Genthin,
war 20 Jahre lang Landrat des 2. Jerichowſchen Kreiſes
und vertritt den 3. Magdeburgiſchen Wahlkreis (Jerichow 1
und 2). Er iſt ferner Vorſitzender des Sächſiſchen Pro
vingziallandtages, des Provinzialausſchuſſes und der
Sächſtſchen Provinzialſynode.

Stendal, 7. Juli. Ein neuer Todesfall an
Pocken wird aus Stendal berichtet. Die Leichenwäſcherin
Baucke aus Borſtel, die ſich an dem Handelsmann Muthke
infizierte und ſeit Sonnabend im Stendaler Krankenhaus
lag, iſt geſtorben. Eine weitere Erkrankung iſt nicht zu
berichten. Den ſonſt im Krankenhaus beobachteten an
ſteckungsverdächtigen Perſonen geht es gut.

f Langewieſen, 7. Juli. Bei dem ſchrankenloſen
Abergange an der Gehrener Straße wurde der Böttcher
Albert Schmidt aus Gehren von einem Eiſenbahnzuge
überfahren und auf der Stelle getötet.

F. Vom Rennſteig, 7. Juli. Bei einem Tempe
xaturſturz bis auf fünf Grad Kälte in den letzten

Nächten ſind im Rennſteiggebiete faſt alle Kartoffel
anpflanzungen, viel Gemüſe und Blumen erfroren. Auch
in den Tälern iſt das Thermometer auf Nullgrad wäh
rend der Nacht geſunken. Der angerichtete Schaden iſt
bedeutend.

Eiſenach, 6. Juli. Geſtern abend verunglückte
der Landwirt Georg Schilf in Heringen a. Werra ſchwer.

Die Pferde ſeines Geſchirres ſcheuten am Bahndamm
vor einem einlaufenden Perſonenzug und riſſen den Wagen
zurück. Schilf wurde zu Boden geworfen, und die Räder
gingen über ihn hinweg. Er wurde mit ſchweren Ver
letzun gen in das Landkrankenhaus Hersfeld eingeliefert.
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Jena, 7. Juli. Am Dienstag abend erſchoß ſich
der in der oberen Wöllnitzerſtraße zu Jeng wohnhafte
Villenbeſitzer Landkammerrat Franz Beerend. Vor
ſeinem Tode ſchrieb er an die hieſigen beiden Zeitungen
folgenden Brief Abſchied Durch jahrelange, unter
Geſetzesſchutz gegen mich begangene, verwerfliche Mani
pulationen etc. bin ich in beſtändige heftige Gemüts
bewegung und unabläſfig ſchwere Sorge verſetzt worden.
Mit meiner Kraft zu Ende, gebrochen an Körper und
Geiſt, zu Tode gehetzt, ſcheide ich herz und gemütskranker
Greis in meinem 77. Lebensjahre freiwillig aus dieſer
Welt, um die langerſehnte Ruhe zu gewinnen. Allen
denen, welche jemals im Leben mir Gutes erwieſen haben,

ſage mit letztem Gruß herzlichen Dank. „vBetet für
mich!“ Landkammerrat Beerend.

T Leipzig, 6. Juli. Vom 26. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen. Unter Vorſitz des Herrn Karl
Züdecke Leipzig wurde am Dienstag die diesjährige
Hauptverſammlung abgehalten. Aus der Jahresrechnung
ging hervor, daß die Bundeskaſſe einen Beſtand von
6017,01 Mk. aufweiſt und der Reſervefonds 3926,06
Mark beträgt. Die Mitgliederzahl betrug 2136. Bei
den Wahlen zum Vorſtande wurden die Herren Karl
ZüdeckeLeipzig, Otto Höffler Leipzig, Guſtav
ScheibeLeipzig, Guſtav Sturm Leipzig, Kaiſerl.
Geheimer Bankrat Paul WolfBerlin, Dr. phil. Paul
Rum mee l Halle a. S., Sanitätsrat Dr. med.
Spirthoff Mühlhauſen i. Th. Stadtrat Richard
JüngerGera und Herm. Uhlig- Halle a. S. in ihr
Amt berufen. Als Feſtſtadt für das 27. Mittel
deutſche Bundesſchießen im Jahre 1913 fand Mühl
hauſen i. Th. die Zuſtimmung der Verſammlung.

Merseburg und Amgegend.
7. Juli.

Hbligatoriſcher Schwimmunterricht.
Das Kultusminiſterium beabſichtigt, wie Gymnaſial
direktor Dr. Coſte kürzlich in einer Sitzung des Wilmers
dorfer Magiſtrats mitteilte, die obligatoriſche Ein
führitng des Schwimmunterrichts an allen Schulen des
e hen Staates Die Beratungen mit den zuſtän
igen Regierungsſtellen ſind bereits abgeſchloſſen. Ein

entſprechendes Rundſchreiben an die einzelnen Ober
n wird demnächſt ergehen. Dieſem Vorgehen

er Regierungen wollen ſich auch zahlreiche Gemeinden
guſchließen. Als erſte Gemeinde Groß Berlins hat
Wilmersdorf die Einführung des Schwimmunterrichts
an den Volksſchulen beſchloſſen. Bravo!

Aus Anlaßdes Gauturnfeſtes in Cönnern
wird am Montag den 10. Juli folgender Verwaltung s
Sonderzug mit zweiter bis vierter Klaſſe durchgeführt:
Cönnern ab 2,00 vormittags, Domnitz 2,11 bis 2,12,
Nauendorf 2,21 bis 2,22, Wallwitz 2,28 bis 2,30, Teicha
2,35 bis 2,36, Trotha 2,42 bis 2,48, Halle a. S. 2,55 bis 8,04,
Ammendorf 8,11 bis 8,12, Merſeburg 83,22 bis 8,24, Cor
betha, 3,35 bis 3,42, Weißenfels 3,52 bis 3,54, Leißling
4,01 bis 4,01, Naumburg g. S. (Hauptbahnhoß) an 10Uhr
vormittags. Der Zug führt zweite bis vierte Klaſſe;
zu ſeiner Benutzung berechtigen die Fahrkarten für Per
ſonenzüge.

Verband der Feuerbeſtattungsvereine
der Provinz Sachſen. Der diesjährige Verbandstag
findetam Sonntag den 13. Auguſt in Müllers Hotel
in Merſeburg ſtatt. Am Vorabend wird im großenSaale des Tivoli eine Horn Verſammlung
abgehalten, in der Herr Oberlehrer Dr. Taube über
„Das preußiſche Feuerbeſtattungsgeſetz“ und
Herr Dr. Witte über die „Aſchenbeiſetzung“
ſprechen werden. Die Leitſätze über den zweiten Vor
krag werden dem deutſchen Verbandstage in Dresden
zur Beratung und Beſchlußfaſſung unterbreitet Zum
Verbande gehören die Vereine: Erfurt, Halle, Halber
ſtadt, Magdeburg, Merſeburg, Mühlhauſen, Nord
hauſen und Wernigerode. Noch nicht n ehe ſind
die neugegründeten Vereine Aſchersleben, Eilenburg,
Naumburg, Torgau und Weißenfels.

Eine recht zeitgemäße Mahnung an die
Sommerreiſenden wird bahnamtlich bekannt ge
macht. Schon jetzt macht ſich, ſo heißt es, von Tag zu
Tag wachſender Reiſeverkehr geltend. Damit beginnt
für die Beamten eine arbeitsreiche Zeit. Das Publikum
hat es jedoch in der Hand, den Beamten den Dienſt
weſentlich zu erleichtern. Vor allen Dingen ſollte
darauf geſehen werden, daß die Reiſenden nicht im
letzten Augenblicke auf dem Bahnſteige erſcheinen
und in großer Aufregung noch ein Abteil zu
erobern ſuchen. Weiter ſollte ein für allemal darauf
Gewicht gelegt werden, das Fahrgeld bereit zu halten,
damit die Schalterbeamten die Fahrgäſte ſchnell abfertigen
können, was im Intereſſe aller Reiſenden liegt. Auch
in manch anderer Hinſicht kann das reiſende Publikum
den Bahnbeamten viel Arbeit und Aufregung erſparen,
beſonders gelegentlich der Gepäckaufgabe. Wenn das
reiſende Publikum die für den Verkehr geltenden Vor
ſchriften befolgt, dann kann auch auf eine glatte Abwick
lung des größ en Reiſeverkehrs gerechnet werden.

Millionen kleiner grüner Fliegen, die
in großen Schwärmen durch die Luſt fliegen, ſind ſeit
einigen Tagen unſerer Stadt zur Plage geworden. Es
handelt ſich, wie wir auf Nachfrage von wiſſenſchaftlicher
Seite erfahren, um das Erſcheinen der geflügelten
Blattlaus, die in dieſem Jahre ungewöhnlich ſtark in
der hieſigen Gegend auftritt. Die Trockenheit hat die
Vermehrung des Jnſekts ſo ſehr gefördert, daß in dem
Maſſengufzug der ſchädlichſte Einfluß für Getreide
Rüben und Obſtkulturen leider zu befürchten iſt. Auf
den Spaziergängen fallen den Paſſanten die kleinen
Dingerchen, die hartnäckig Naſe und Ohren umſchwirren
und einem in die Augen kommen, ebenſo zur Laſt wie
den Motorführern der Straßenbahnwagen, den Wagen
führern und Radfahrern, die gegen das Ubel bereits mit
Schutzbrillen bewaffnet erſcheinen. Wiſſenſchaftlich iſt
das außergewöhnlich ſtarke Erſcheinen der geflügelten
Blattlaus ebenſo wie z. B. das Heuſchreckenſchwärmen

nicht in allen Faktoren aufgeklärt. In erſter Linie
ſteht die Blattlausplage mit Witterungserſcheinungen in
Verbindung; die andauernde Trockenheit der letzten
Monate hat zweifellos ihre Vermehrung gewaltig
begünſtigt.

Der Kaufmänniſche Verein „Normaniga“
beging am Donnerstag abend in der Funkenburg die
Feier ſeines Sommerfeſtes, zu der ſich die Freunde,
Gäſte und Mitglieder des Vereins in ſtattlicher Anzahl
eingefunden hatten. Mit dem Einbruch der Dunkelheit
wurde der herrliche Garten angemeſſen mit Laternen
und Lämpchen erleuchtet, wodurch der Eindruck des
Feſtes weſentlich gehoben wurde. Das Programm ſah
ein Konzert des Stadtorcheſters vor, das inſolge ſeiner
vorzüglichen Juſammenſtellung und trefflichen Ausführung
lebhaften Beifall fand. Für Unterhaltung ſorgte eine
reich ausgeſtattete Verloſung. Dann trat der übliche
Ball in ſeine Rechte. Auch hier waren beſondere Uber
raſchungen vorgeſehen. Die Fackelpolonaiſe durch den
dichtbelaubten Garten gewährte einen ſchönen, reizvollen
Anblick, deſſen Wirkung durch bengaliſche Beleuchtung
noch weſentlich erhöht wurde. Noch lange lag die
Jugend den Freuden des Tanzes ob, bis der herein
brechende Morgen zur Heimkehr mahnte.

Der Saalneubaudes Etabliſſements „Funken
burg“ iſt, wie bereits mitgeteilt, nunmehr fertiggeſtellt
und macht in ſeiner gediegenen und zweckmäßigen Aus
führung einen vorteilhaften Eindruck. Der Saal iſt
21 15 m groß und faßt rund 650 Perſonen. Die
Bühne iſt etwas klein ausgefallen, aber für Vereins
aufführungen vollkommen ausreichend, da die Tiefe noch
durch einen Podeſtanbau vergrößert wird. Die Neben
räume, größeres Zimmer mit Büffett, Garderobe,
Kloſſettanlagen, ſowie Bühne mit Garderoben ſind zu
ſammenhängend eingefügt und infolgedeſſen ſehr zweck
entſprechend. Der Saal und das größere Zimmer ſind
dürch große Glastüren getrennt, die beliebig beſeitigt
und abgeſchloſſen werden können. Nach der Straße und
dem Garten zu ſind mehrere Ausgänge vorgeſehen. Die
Beleuchtung geſchieht durch Gas und Elektrizität. Die
Ausſchmücküng iſt einfach, die Malereien modern ge

diegenn. Mit dieſem Neubau iſt das Lokal allen zeit
gemäßen Anforderungen gerecht geworden.

Einer im hieſigen Krankenhauſe wiederhergeſtellten
Frau paſſierte es dieſer Tage, daß man, als ſie die An
ſtalt verlaſſen wollte, ihre Kleidungsſtücke nicht auf
zufinden vermochte. Dagegen hingen die Sachen einer
acht Tage zuvor geſtorbenen und bereits beerdigten
Frau ruhig an ihrem Platze. Schließlich ſtellte ſich
heraus, daß man der Verſtorbenen die Kleider der
Geſundgewordenen angezogen und mit ins Grab gegeben
hatte. Letztere ließ ſich nach Erhalt dieſes Beſcheides
ſchleunigſt andere Sachen holen und überließ die der
Verſtorbenen großmütig deren Erben.

n. Löpitz, 6. Juli. Daß Schwalben ihre Neſtre
in die allernächſte Nähe der Menſchen, ſogar oft ver
ſuchen, in den Hausflur zu bauen, iſt bekannt man muß
es aber doch wohl als ſeltene Zutraulichkeit bezeichnen,
wenn ein Pärchen das Neſt an einen Balken direkt über
dem Ambos in unſerer Schmiede angelegt hat. Muntere
Junge fühlen ſich bereits trotz der wuchtigen Hammer
ſchläge ebenſo wohl wie die Alten und laſſen beim Nahen
der Eltern mit Futter ihr freudiges Gezwitſcher hören.

8 Tragarth, 7. Juli. Jn überreicher Fülle ſpenden
in dieſem Jahre die Kirſchbäume ihren Fruchtſegen.
Leider macht ſich bei den an der Leipziger Straße
ſtehenden Bäumen eine große Verunreinigung der
Kirſchen durch Straßenſtaub bemerkbar. Die vielen
täglich vorüberraſenden Kraftwagen wirbeln rieſige
Staubwolken auf, die ſich dann langſam auch auf die
Bäume niederſchlagen. Daß der Staub der ärgſte Feind
der Geſundheit iſt, wiſſen wir darum genieße man
möglichſt kein ungewaſchenes Obſt!

o. Röglitz,6. Juli. Nachklänge zum Geſtänd
nis des Mörders Opitz. Das Geſtändnis des
Mörders Opitz in der Nacht vor ſeiner Hinrichtung, am
17. Juni v. J. bei der Wildereraffaire in der Niederaue
zwiſchen Weßmar und Röglitz den verhängnisvollen
Schuß auf den Förſter Jentzſch Raßnitz abgegeben zu
haben, hat viel Staub aufgewirbelt, ſo daß der Geſchädigte
noch heute aus verſchiedenen Teilen Deutſchlands Beileids
kundgebungen erhält. Hat nun Opitz wirklich den Schuß
abgefeuert Die näheren Umſtände bei Ausführung
der Tat hat er verſchwiegen. Die Nächſtbeteiligten bei
jenem blutigen Rekontre ſind der feſten Überzeugung,
daß Opitz jener Wilderer nicht war, welcher feuerte,
und dieſe Meinung wird von Hunderten in hieſiger
Gegend geteilt, welche den Tatort kennen. Wenn auch
Opitz bisweilen in hieſigen Waldungen gewildert hat,
ſo würde er niemals zu einer ſolchen Zeit einen ſolchen
exponierten Punkt, welcher hier in Frage kommt,
Anſtand benutzt haben. Opitz wurde vielmehr durch das
geſchehene Geſtändnis von einem anderen Motiv geleitet,
das vielleicht darin beſtand, ſein Leben zu verlängern
und ein Wiederaufnahmeverfahren zu erzielen. Wollte
er doch, wie Augenzeugen der Hinrichtung bekunden, als
er ſeitens der Königlichen Staatsanwaltſchaft dem Nach
richter zur Vollſtreckung des Urteils übergeben wurde,
„noch etwas reden.“

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 5. Juli. Jm
Monat Juni ſind neu beziehungsweiſe wieder
gewählt und beſtätigt worden Schöppe Junge-Balditz,
Schöppe AnackerBalditz, Schöppe BrauerMeuſchau,
Schöppe Martinſohn Schladebach, Schöppe Nille-
Schladebach, Ortsrichter OttoOberkriegſtedt, Schöppe
RabenſteinOberkriegſtedt, Schöppe Körner Röpzig, Orts
richter Guſtav Buſchendorf in Spergau.

Mücheln und Umgebung.
7. Juli.

FTurnſpiele als Unterricht. Ein Familien
vater K. war in Strafe genommen worden, weil er ſein
Kind nicht an den Turnſpielen in der Schule hatte teil
nehmen laſſen. K. fürchtete, daß ſein Kind bei den
Turnſpielen zu Schaden kommen könnte und nahm
ferner an, daß Turnſpiele nicht zu dem eigentlichen
Schulunterricht gehören, die Eltern ſeien daher über
haupt nicht verpflichtet, ihre Kinder zu den Turnſpielen
zu ſenden, welche hisweilen nachmittags abgehalten
werden. Die Strafkammer aber verurteilte K. zu einer
Geldſtrafe da die Turnſpiele zu dem eigentlichen Unter
richt in der Volksſchule gehören, ohne Befretung dürfen
Kinder den Turnſpielen nicht fernbleiben. Dieſe Ent
ſcheidung focht K. durch h beim Kammergericht
an und beſtritt. daß Turnſpiele zum Schulunterricht
gehören. Das Kammergericht wies indeſſen die Reviſion
des Angeklagten als unbegründet zurück und führte u. a.
gus: Turnen und Turnſpiele gehören ebenfalls zum

Schulunterricht; die Eltern dürfen daher nicht ohne
triftige Gründe die Kinder von den Turnſpielen fern
halten. Selbſt den Schulfeſtlichkeiten dürfen die Kinder
nicht fernbleiben; denn unter den Begriff von Schul
verſäumnis fallen auch die Verſäumniſſe von Veran
ſtaltungen, welche vorwiegend einen erziehlichen
Chargkter haben.

Pflege der Roſen. Bei der ne igeRoſenblüte ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß es für
die Roſenblüte von Vorteil iſt, wenn man allabendlich
verblühte Kelche oder ſolche, die dem Verblühen nahe
ſind, abſchneidet. Damit iſt ein Sammelpunkt von
Kräften (entblätterte Roſen und Hagebutten) ge
nommen; die ziſtrömenden Kräfte kommen neuen
Knoſpen zugute und der Flor wird ſomit bereichert.
Auch muß jetzt ſehr darauf geſehen werden, daß ſich an
jungen Roſentriebetr keine Kolonien von Blatt läuſen
und anderem Ungeziefer einfinden, und daß nicht Un
kraut dem Wurzelboden der Roſenbäumchen Feuchtig
keit, Kraft nd Sonne raubt. Hart gewordene Erde iſt
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Erhaltung des ungeteilten Beſitztums und 5. zur Ver

u lockern. Auch kann jetzt mit dem Okulieren der Roſenerigeſehren werden. Während der kleine, ſcharlachrote
Lilienkäfer den Lilien vielen Schaden verurſacht, findet
ſich hier und da der prächtig goldgrün ſchillernde Gold
käfer als Schädling der Roſen ein.

8 Niedereichſtädt, 7. Juli. Das diesjährige
Kinderfeſt wird hierſelbſt am 16. Juli in ortsüblicher
Weiſe im vollen Einverſtändnis zwiſchen Gemeinde und
Schulvorſtand gefeiert werden.

V. Oechlitz, 6. Juli. Am vergangenen Dienstag
unternahm die Ober und Mittelklaſſe der hieſigen Schule
unter Führung des Ortslehrers, ſowie in Begleitung
vieler Erwachſener einen Ausflug nach Halle. Es
wurden daſelbſt beſichtigt: die Franckeſchen Stiftungen,
das Kaiſer WilhelmsDenkmal, der Marktplatz und deſſen
Bauten, die Moritzburg und der Zoologiſche Garten.
Die Rückfahrt von Halle erfolgte abends 5,57. Auf vier
großen mit grünen Reiſern bekränzten Wagen wurden
die Kinder vom Bahnhof Mücheln nach Oechlitz zurück
befördert. Das diesjährige Kinderfeſt, das erſt
nach den Ernteferien in Ausſicht genommen war, wird
vorausſichtlich bereits am Sonntag den 16. Juli in her
kömmlicher Weiſe gefeiert werden. Die Ernteferien
der hieſigen Schule beginnen am 24. Juli und dauern
bis zum 12. Auguſt.

8 Ober-Eichſtädt, 6. Juli. Unter dem Vorſitze
des Landwirts O. Loth fand heute nachmittag im hie
ſigen Gaſthofe eine Sitzung des land wirtſchaft
lichen Vereins Langen-Eichſtädt Wünſch
ſtatt. Bei der Begrüßung gedachte der Vorſitzende des
kürzlich geſtorbenen Altſitzers Schimpf Oberwünſch,
welcher 18 Jahre lang in Treue der Vorſtand unſeres
Vereins geweſen iſt. Auf der Tagesordnung ſtand ein
Vortrag des Landwirtſchaftslehrers Schöne Artern
über „die Krankheiten der Kulturgewächſe im vergangenen
Jahre und ihre Abhängigkeit von Bodenart und Witte
rungseinflüſſen“. Der Vortragende beſprach die ein
zelnen Krankheiten, gab Mittel zur Beſeitigung, riet aber
beſonders zur Verhütung von Krankheiten durch gute
Pflege des Bodens, ſorgfältige Auswahl und Behandlung
des Saatgutes, regelrechte Fruchtfolge u. dergl. Das
meiſte zur Bekämpfung der Krankheiten ſowie des Un
geziefers müſſe die Witterung tun. Lehrer Brech
lin gWeißenfels hielt einen Vortrag über „die Vorteile
der Lebensverſicherung für den Landwirt“. Er führte
aus Die Lebensverſicherung ſchafft ein Kapital, welches
1. zur Familienverſorgung, 2. zur Abſtoßung von Hypo
thekenſchulden, 3. zur gerechten Erbregulierung, 4. zur

ſorgung des eigenen Alters dienen könne. N ch Bekannt

S Baum da, 6. Juli.
tag war der vergangene Sonntag für unſern Krieger
und Landwehrverein ſowohl wie für unſere Ge
meinde. Er galt der Uberreichung der vom Kaiſer ver
liehenen Fahnenſchleife durch Herrn Landrat v. Helldorff
an den Verein. Zwölf auswärtige Vereine beteiligten
ſich an der ſchönen Feier.

S Gleina, 7. Juli. Infolge Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande des Guts
beſitzers Straubel wird in Abänderung der Verordnung
vom 29. Juni 1911 die dem Beobachtungsgebiete ange
hörende Gemeinde Gleina einſchließlich Feld
mark dem durch die genannte Verfügung gebildeten
Sperrbezirke hinzugelegt.

8Freyburg, 6. Juli. Auf unſerm Ferkel
markte waren 60 Korbſchweine angefahren, für welche
der Preis auf 15—21 Mk. das Paar zurückging. Die
Stadtverordneten bewilligten 50 Mk. für die hieſige
Volksbücherei, ferner 5060 Mk. zu Pflaſterungsarbeiten,
endlich 150 Mk. zu Ausbeſſerungsarbeiten an der Er
innerungsturnhalle und nahmen dankend einen der

Stadt von Frl. Minna Wittenbecher geſchenkten wert
vollen Krankenfahrſtuhl an.

Cletterwarte.
S. Juli Norden wechſelnd bewölkt, ziemlich warm,
etwas Regen, Gewitterneigung. Das übrige Ge
biet ziemlich heiter, meiſt trocken, Temp.Anderung

gering. 9. Juli: Vorwiegend trocken, ziemlich warm,
e heiter, im öſtlichen Deutſchland teilweiſe Ge
witter.

Luftschiffahrt.
Deutſcher Rundflug.

Die Flieger König und Ho ffmann, die gleichzeitig
in Kaſſel aufgeſtiegen waren, ſind Mittwoch in Nord
hauſen beide kurz vor 8 ühr eingetroffen und glatt
elandet. Hoffmann r das Ziel um 7 Uhr 57

inuten, König um 7 Uhr 58 Minuken. Dr. Witten
ſtein, der als m Bewerber um Uhr 28 Minuten in
Kaſſel für die Etappe Kaſſel Nordhauſen aufſteigen
wollte erlitt nachdem er die Ziellinie überſlogen hatte,
eine ſchwere Havärie, wobei ſein Apparat ſo ſtark be
ſchädigt wurde, daß er vom Abflug abſehen mußte und
vielleicht auch bei den Schlußetappen des deutſchen
Rundfluges fehlen muß. Wiencziers landete um Uhr
22 Minuken glatt auf dem Flugplatz Nordhauſen
Dr. Wittenſtein erklärte, daß er ſich entſchloſſen habe,

auf die weitere Beteiligung am Deutſchen Rundflug
endgültig zu verzichten, da es unmöglich ſet, ſeinen
ne Kieler Apparat bis zum Start in Halberſtadt
ertig zu machen.

jetzt in Breslaut, hielt ſich früher zeitweiſe in Halle,

Ein Feſt und Ehren Union
Leben auf den Straßen vollkommen lahm. Wer es

wurden geſtern 37, aus New York 36, aus Philadelphia

Hirth Gewinner des Kathreinerpreiſes.
Die vom bayeriſchen Automobilklub, dem Protektor

des Wettbewerbs um den Kathreinerpreis, ernannte
Sportkommiſſton hat dem Oberingenieur Hellmuth
Hirth für ſeinen Flug München Nürnberg-Leipzig-
Berlin den Kathreinerpreis in Höhe von 50000 Mark
zuerkannt.

Gerichtsverhandlungen.
I. Halle a. S., 6. Juli. (Strafkammer.) Pikante

Ware. Der 27 jährige Kapellmeiſter Fritz Weihing,

Merſeburg und andern Orten unſeres Regierungs
bezirkes auf. Gelegentlich ſeiner muſikaliſchen Ver
anſtaltungen ſuchte er ſich durch Verkauf von derb
n ne Kouplets, pikanten Karten und ähnlicher
Würze einen Pebenverdienſt zu verſchaffen. Ein Teil
ſeiner leichten Ware ſoll ſeiner Behauptung nach früher
polizeilich erlaubt geweſen ſein. Wegen Feilhaltens
unzüchtiger Schriften wurde er von der hieſigen Straf
kammer zu einer Geldſtrafe von 50 Mark verurteilt
UnehrlicheBrüder. Der ſchon mehrmals vorbeſtrafte
35 jährige Arbeiter Paul Brode in Merſeburg ent
wendete im vor. Jahre aus einer dortigen Papierfabrik,
in der er eine Zeit lang beſchäftigt war, eine erhebliche
Menge Jndiopapier, Lack und Seife. Jn der Nacht zum
21. März d. J. unternahm er gemeinſchaftlich mit ſeinem
gleichfalls ſchon vorbeſtraftenss jährigen Bruder Auguſt
in Niederbeung einen Einbruchsdiebſtahl im Kontor der
Beunger Kohlenwerke. Sie erbeuteten eine Kaſſette mit
Geld die ihnen aber auf dem Rückwege nach Merſeburg
durch einen Polizeibeamten bereits wieder abgenommen
wurde. Sie wollten daher beide nicht wiſſen, wie
viel Geld darin geweſen iſt. Durch die Hausſuchuugen,
die infolge des Einbruchsdiebſtahls bei ihnen
vorgenommen wurden, kamen dann auch die in
der Papierfabrik geſtohlenen Gegenſtände zu Tage.
Paul Brode äußerte über dieſe naiv: „Ach, das war
ſozuſagen nur Ausſchuß!“ Er will in großer Not wegen
rückſtändiger Steuerbeträge geweſen ſein. Der Staats
anwalt beantragte gegen ihn 2 Jahre Zuchthaus. Die
Strafkammererkannte auf anderthalb Jahre Gefängnis
Auguſt Brode erhielt ſechs Monate Gefängnis Außer
dem ne beide Brüder zu je fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

Vermischtes.

u
die

n te tküſteleiche B te Oſtſtaaten der
Die drückende Hitze legt den Verkehr und das

ermöglichen kann, flieht die Wohnungen der Miets-
kaſernen, um am Meeresſtrand Kühlung zu ſuchen.
Nur nachts regt ſich das Leben auf den Dachgärten, in
den Parks und auf den Flüſſen. Die Tempergtur
erreicht tagsüber 40 Grad Celſius im Schatten. Das
nationale Wetterbureau in New York meldet, daß die
Hitzwelle im Abnehmen begriffen iſt, und ſtellt eine
niedrigere Temperatur in Ausſicht. Aus Chicago

29, aus Boſton 18 und aus New England 57 Todesfälle
an Hitzſchlag gemeldet, ferner Hunderte von Todesfällen
infolge der Hitze. Der Saatenſtand iſt durch die Hitze
ſchwer geſchädigt.

Der Seemannsſtreik in England) ſchlägt
noch immer ſeine Wellen. Wo die Forderungen der
Saran die bewilligt wurden, iſt die Arbeit auf den
Schiffen wieder aufgenommen worden, wo dies noch
nicht geſchah, erfolgten neue Ausſtände. So haben auch
e Reeder in Leith bekannt gegeben, daß ſie keine
Konzeſſionen zu machen n ſind. Der Schiffsverkehr
dort iſt beinahe lahmgelegt, da die Kohlentrimmer die
Arbeit eingeſtellt haben. Aus Amſterdam wird
gemeldet Als ſich Donnerstag nacht ein Bootsmann in
Begleitung von Schutzmannſchaft zur Arbeit begab, kam
es zu ſchweren e im Hafenviertel.Ausſtändige bewarfen die Schutzleute mit Steinen, ſo
daß ihnen Jnfanterie und Schutzmannſchaft zu Pferde zu
Der müßte. Die Truppen feuerten auf die Menge,
wobei 3 Perſonen verwundet wurden. Als ſchließlich
auch Kavallerie eintraf, erwiderten die Ausſtändigendie Schüſſe und verwundeten einen Schußmann. Die
Laternen wurden ausgelöſcht und ſelbſt aus den Häuſern
wurde geſchoſſen. egen 5 Uhr morgens hörte das
Schießen auf. Jm ganzen gab es acht Verwundete
drei Perſonen wurden verhaftet. Die Truppen, die
Herren der Lage ſind, bewachen in ſtarken Abteilungen
die Straßen.

Für die JathoSpende) ſind, wie aus Kölnberichtet wird, bisher rund 125000 Mark gezeichnet
worden. Jn den größeren deutſchen Städten ſollen
weitere Sammelſtellen errichtet werden.

Gerhaftung eines internationalen
Bankdiebes.) Jn Oſerki bei Petersburg wurde am
4. d. M. abends der internationale Bankdieb Eugen
v. Radski auf R der deutſchen Polizeibehörden verhaſtet. Radski ſoll eine Reihe bedeutender
Diebſtähle in Deutſchland ausgeführt haben. Er war
früher als Korreſpondent in einer deutſchen Bank kätig.
In Rußland lebte er unter ſalſchem Namen in einem
Penſionat. Man fand bei ihm ein Bund Dietriche,
unter denen ſich auch zwei Schlüſſel zur Kaſſe der
Deutſchen Nationalbank befanden. Radski wird nach
Erledigung der Formalitäten nach Deutſchland aus-
geliefert werden.

(Auf der Suche nach den Entführern des
Jugenieurs Richter) Der Generalſtabsmajor
Servel Bep hat ſich von Korang nach dem Olympgebiet
begeben, um die Leitung der militäriſchen Operationen
bei der Verfolgung der Entführer des Jngenieurs

Richter zu übernehmen. Zurzeit werden an 1000 Fuß
ſoldaten und Gendarmen ſowie hundert Reiter in der
Olympgegend verwendet, um die Spur der Räuber
gusfindig zu machen. Man geht gleichzeitig nach den
Richtungen von Kokinople, Livadig und Serfiag vor.

GSchreckliches Unglück. Der Brauereiarbeiter
Menger aus Schönbuſch bei Köni ad geriet mitdem Kopfineine im Gange beftnd iche Waſch
maſchine Der Körper wurde langſam hineingedreht
e

30000 Mark unterſchlagen.) Der Hotelbeſitzer
Wilhelm Rieck in Ratingen bei Düſſeldorf wurde
wegen Unterſchlagung von 30000 Mk. zum Nachteil
der Ratinger Spar und Darlehnskaſſe verhaftet.

(250000 Mark unterſchlagen.) Nach einer
Meldung aus e unterſchlug der Prokuriſt
einer Lotteriefirma Salomon im Laufe der letzten
Jahre etwa 250000 Mk. Er fälſchte Sparkaſſenbücher
ſowie andere Urkunden und verdeckte die Fälſchungen
durch falſche Eintragungen in die Bücher. Als er ſich
entdeckt ſah, verſchwand er plötzlich Am Mittwoch

abend wurde ſeine Leiche aus der Alſter gezogen.

Neueste Nachrichten.
Paris, 7. Juli. Präſident Falliéres hat geſtern

die Rückreiſe von Amſterdam nach Paris angetreten.
London, 7. Juli. Premierminiſter Asquith

gab geſtern im Unterhauſe folgende Erklärung
über die Marokkofrageab: „Die kürzlichen Ereig
niſſe haben eine Diskuſſion zwiſchen den an Marokko
meiſtintereſſterten Mächten veranlaßt, und ich kann in
dieſem Stadium nur wenig über die Verhandlungen
ſagen, die zwiſchen ihnen ſtattfinden. Jch wünſche, daß
es klar verſtanden werde, daß die britiſche Regierung
der Anſicht iſt, es ſei in Marokko eine neue Situation
entſtanden, in welcher es möglich iſt, daß künftige
Entwicklungen der brittiſchen Jntereſſen
direkter berühren, als dies bisher der Fall geweſen
iſt. Wir hegen das Vertrauen, daß die diplomatiſche
Diskuſſion eine Löſung finden wird, und in dem Anteil,
den wir an ihr nehmen werden, werden wir gebührende
Rückſicht nehmen auf den Schutz jener Jntereſſen und
auf die Erfüllung unſerer Vertragsverpflich-
tungen gegenüber Frankreich, die dem Hauſe wohl
bekannt ſind. Das Haus quittierte über dieſe Er
klärung mit lautem Beifall.

Chriſtianiga, 7. Juli. Am morgigen Sonnabend
werden vorläufig 17000 norwegiſche Berg
arbeiter ausgeſperrt, da ſich die Verhandlungen
mit den Arbeitgebern zerſchlagen haben.

Buenos Aires, 7. Juli. Nach hier aus Aſuncion
eingetroffenen Meldungen haben ſich die Offiziere

Präſident Jara iſt gefangen geſetzt worden und von
ſeinem Poſten zurückgetreten. Der Kongreß hat den
Präſidenten des Senats Rojas zum vorläufigen Präſi
denten der Republik ernannt. Die Vorgänge haben ſich
ohne Blutvergießen abgeſpielt.

Stavanger, 7. Juli. Der Kaiſer unternahm
geſtern um 5 Uhr eine Fahrt an Land, beſichtigte den
Dom von Stavanger und fuhr dann mit den Herren der
Umgebung auf zwei Ausſichtspunkte. Heute früh
8 Uhr wird nach einer Fahrt in den Lyß Fjord
die Weiterreiſe nach Bergen erfolgen, wo die An
kunft heute abend 9 Uhr erfolgt. An Bord iſt alles wohl.

Viehmarkt.
rer 6. Juli. Bericht über den Schlachtviehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auftrieb 175 Rinder, und zwar 48 Ochſe27 Kalben, 57 Kühe, 48 Bullen; 798 Kälber; 255 Stü
Schafvieh; 1518 Schweine, und zwar 1518 deutſche,
zuſammen 2746 Tiere. (Preiſe 4 50 kg in Mark.
Schlachtgewicht Ochſen, Qual. II 85, III 76, IV 66,
V Kalben und Kühe, Qual. I--, I UI76, IV 67,
V 87; Bullen, Qual. 1 88, B 79, III 74, IV V
Schweine, Qual. 158, II 55, III 52, IV. 46, V Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 158, II 52, III 88, I V
n Qual. I 45, I 48, I 40. IV. Verkauf:166 Rinder, und zwar 44 Ochſen, 26 Kalben, 55 Kühe,

I Bullen, 798 Kalber, 246 Schafe, Gts Schweine.
Sulheenee Se Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen langſam, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Berlin, 6. Juli.
Weisen loh in. Mk.Roggen lok. inl. Mk.
Hafer fein 189,00-194,00 Mk., do. mittel 185,00 bis

188,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,75-—28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,60-—24,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 160,00-170,00 Mk., do. ſchwer w.Wagen und ab Bahn 172,00- 186,00 Mk. do. ruſſiſche

frei Wagen leichte 151,00—157,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

W r Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 10,00 bis

R h enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,25 bis
12,00 Mk.

Reklameteil.
Um die Kinderſterblichkeit energiſch zu

bekämpfen, iſt es ratſam, die während der heißen
Monate gefahrbringende friſche Kuhmilch fortzulaſſen
und an deren Stelle eine leichtverdauliche, gleich
bleibende, keine Verdauungsſtörungen verurſachende
Nahrung zu gehen. Dieſen Anforderungen entſpricht
das Neſtle ſche Kindermehl, welches nur mit Waſſer
gekocht eine vollkommene Nahrung ergibt, Brechdurchfall
und Diarrhöen verhütet und ſich bei Verdauungs
ſtörungen bewährt.



Aufgebot.
1. Der Gaſt und Landwirt

Karl Müller und deſſen Ehefrau
Minna geb. Becker zu Weßmar,

vertreten durch den Juſtiz- 3
rat Scholtz in Merſeburg,

2. der Gemeindevorſteher Karl
d und der Landwirt Hugo

aul Hiller in Geuſa,
3. der Landwirt Paul Haupt

mann in Meuſchau,
4. der Landwirt Chriſtian

Auente in Trebnitz,
5. der Schuhmachermeiſter Karl

Tranſchel in Raßnitz,
der Handarbeiter Albert

Naumann in Kötzſchen,
zu 26 vertreten durch den
Juſtizrat Baege in Merſe
burg,

haben das Aufgebot zum Zwecke
der Ausſchließung der Gläubiger

Zu 1. des auf dem Grund
buchblatt des ihnen gehörigen
Grundſtückes Weßmar Bd. 3
Bl. 72 in Abt. 8 unter Nr. 2
als Hypothek für die Chriſtiane
Zartmann geb. Pretzſch, Senriette
Knabe geb. Pretzſch und Wil
helmine Mehlgarten geb. Pretzſch
mit je 5 Taler eingetragenen
überwieſenen Kaufgeldes von
zuſammen 15 Talern;

zu 2 der auf dem Grund
buchblatt des dem Gemeinde
vorſteher Karl Herfurth in Geuſa
ehörigen Grundſtückes Geuſa

Bd. Bl. 206 in Abt. 3 Nr. 4
und zur Mithaft auf dem
Grundbuchblatt des dem Land
wirt Hiller gehörigen Grund
ſtückes Geuſa Bd. 9 Bl. 282 in
Abt. 3 Nr. i für Gamuel Haupt
mann in Geuſa eingetragenen

ypothek von 1350 Mk. Reſt
aufgeld aus dem Kaufvertrage

vom 27. Mai 1845 und dem
Erbrezeſſe vom 21. Auguſt 1845

zu 3 der auf dem Grund
buchblatt des ihm gehörigen
Grundſtückes Meuſchau Bd. 11
Bl. 453 in Abt. 3 Nr. 7 für die
Witwe Marie Eliſabeth Köhler
geb. Gröbel in Meuſchau ein
etragenen Hypothek von 85
aler 22 Silbergroſchen 6 Pfg.

Kaution aus der Urkunde vom
28. Mai 1858;

zu 4 der auf dem Grund
buchblatt des ihm gehörigen
Grundſtückes Trebnitz Bd. 1
Bl. 14 in Abt. 8 Nr. 8 ein
etragenen Hypothek von 12
alern 15 Silbergroſchen Reſt

kaufgeld aus dem Ueberkaſſungs
vertrage vom 13. April 1848;

zu 5 der auf dem Grund
huchblatt des ihm gehörigen
Grundſtückes an Bo
Bl. 45 in Abt. 3 Nr. 1 für
Johann Gottfried Zranſchel, geb.
am 8. Dezember 1825 und
ohann Friedrich Wilhelm
ranſchel, geb. am 18. Juli 1828

in Raßnitz eingetragene Hypo-
thek von 22 Taler 20 Silber
Sereeit 3 Pfg. mütterliches

rbteil aus dem Erbvergleich
vom 7. Januar 1831;

zu 6 der auf dem Grund
buchblatt des ihm gehörigen
Grundſtückes Kötzſchen Bd. 2
Bl. 61 in Abt. 3 Nr. 1 und 2
für den Oekonomen Friedrich
Runkel in Kötzſchen einge
tragenen Hypotheken von 300
Taler und 50 Taler aus der
Schuldverſchreibung vom 5. De
zember 1866

gemäß 81170 B. G. B. beantragt.
Die Gläubiger werden auf

geſprvert ſpäteſtens in dem auf
en

31 Oktober 1911
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht
Zimmer Nr. 17 anberaumten
Aufgebotstermine ihre Rechte an
zumelden, widrigenfalls ihre Aus
ſchließung mit ihrem Rechte
erfolgen wird.

erſeburg, den 27. Juni 1911.
Königliches Amtsgericht.

Aufgehbot.
Der Oberſalzläder Wilhelm

Frenzel in Oſtrau, vertreten durch
den Juſtizrgt Baege in Merſe-
burg, hat das Aufgebot zum

wecke der Ausſchließung des
igentümers des im Grundbuch

von Oſtrau Lennewitz Band 214
Blatt 63 verzeichneten Grund
ſtücks Kartenbl. 1 Parzelle 386/74
Plan 194 Acker von 10 a 60 qm
gemäß 8927 B. G. B. beantragt.

Die Witwe Johanne Cleonore
Pelz geb. Rammelſtein in Plauen,
die im Grundbuch als Eigen
tümerin eingetragen iſt, ſowie

deren Erben werden aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den

31. Atober 1911,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht
immer Nr. 17 anberaumten Auf

gebotstermin ihre Rechte anzu
melden, widrigenfalls ihre Aus
ſchließung erfolgen wird.

Merſeburg, den 27. Juni 1911.
Königliches Amtsgericht.

Offentliche 6itzung der

Stadtverord.- Verſammlung

Montag den 10. guli 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung1. Bau einer Turnhalle für die
Volksſchule
Ueberlaſſung zweier Räume im
alten Rathauſe an den Verein
für Heimatkunde.
Bewilligung der Koſten von:
3) 480 Mk. zur Abſchrift der

Gebäudeſteuerrolle,
95. Mk. zur jährlichen Be
richtigung der Gebäude-
und Grundſteuerrolle des
hieſigen Gemeindebezirks
durch das Kgl. Kataſteramt.

Wegfall der Entſchädigung von
jährlich 200 Mk. für Unter
bringung der Präparanden-
anſtalt im Seminargebäude.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, 4. Juli 1911.

Der StadtverordnetenVorſteher.
Grempler.

Mt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnußung

der Gemeinde Röſſen ſoll
Sonnabend den 15. Juli er.,

nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe, in einem
Loſe öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeinde- Vorſtand.

ſt Verpachtung
ie diesjährige Obſtnußung

des 25 Morgen großen Leunger
Pfarrgartens, im Gemeindebezirk
Röſſen gelegen, ſoll

onnabend den 15. Juli er.
nachmittags 5 Uhrin Dongtſchen Gaſthauſe zu

Röſſen öffentlich meiſtbietend,
gegen Barzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termin

Der PfarrkaſſenRendant.

Huth. in
öcheunenperpachtung

in Reipiſch.
Montag den 10. un d. J.,

nachmittags 7 Uhr,
ſoll die diesjährige Hſtnutzung
im Bloßfeldſchen Gehöft zu
Reipiſch öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Jm Anſchluß daran ſollen
dann die Scheunen und Stallungen
im Bloßfeldſchen Gehöft in Rei
piſch zur Verpachtung kommen.

Sammelplatz
Reipiſch.

2.

Der Vormund.

Wohnun
Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, zu vermieten, 1. Oktober
beziehbar Neumarkt 67.
Kleine Wohnung zu verm.

gohannisſtraße 14,
Ein Logis, beſteh. aus Stube,
Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör, iſt zu vermieten und 1. Ok
tober 1911 zu bezieh. Vorwerk 9.

Ein kleines Logis iſt zu ver
mieten und ſogleich zu beziehen

Vorwerk 9.
Stube, Kammer, Küche nebſt

Zubehör zu vermieten, 1. Oktober
zu beziehen Kurze Str. 9.

Parterre Wohnung Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, an
alleinſtehendes Ehepaar zu ver
mieten und ſofort zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung,
immer, Küche, Jnnenkloſett

u. Gas, iſt zum 1. Oktober zu be
ziehen Gutenbergſtr. 1.

Wohnnng,
Zimmer, Küche und Zubehör,

zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen

Friedrichſtr. 36.

Parterre-Wohnnung,
4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör,
zum 1. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung, Stube, Kam.,
Küche u. Bodenkammer, für ein
oder zwei ruhige Perſonen ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Gotthardtſtr. 40
1. Etage zu vermieten

Wohnung,
2 Etage, 5 Zimmer, Küche und
Zubehör, per 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.
Kehrere Wohnungen
ſind zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Kleine Ritterſtr. 6.

Wohnungen zum Preiſe von
300, 400 u. 440 Mk. zu vermieten
und 1. Oktbr. zu beziehen. Näh.

Roonſtraße 15.
Eine Wohnung zum Preiſe

von 325 Mk. kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden. Näheres
Roonſtr. 15 oder Neubau Roter
geldweg.

Steinſtrage 7
Parterrewohnung zu vermieten,
am 1. Oktober zu beziehen. Preis
350 Mark.

Steinſtraße II,
Wohnung, 2 Stub., 1 bis 2 Kam,,
Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

I Stuben, 2 Kamm. Küche
und Zubehör an ruhige Familie
zum I. 10. zu vermieten

Leipziger Straße 79.
Vohnung in 1. Etage,

uben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, per 1. Oktober zu
vermieten Obere Breite Str. 5.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.
beziehbar. Näh. Neumarkt 67.

Freundliche Wohnung, Stube,
Kammer und Küche, an allein
ſtehendes Ehepaar oder junge
Leute, die ſich erſt verheiraten
wollen, zu verm. Preis 38 Tlr.

Breite Straße 3.

Laden
mit oder ohne Wohnung ſofort
zu vermieten Noßmarkt 2.

Anſtändige Leute ſuchen zum
Okt. Wohnung, 2 Stub. 1 K.

Küche. Preis bis 220 Mk. Gefl.
Angebote unter M U an die
Exped. d. Bl

10--11000 Mark
auf 2. Hypothek zum 1. Okt. 1911
zu verleihen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl
5000 Mark find aus uleihen.
Gefl. Offerten unter 12 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Badewanne
mit Gasheizung zu verkaufen

orwerk 2,

Gaſthaus zu e

Freundliche Wohnung Stub.
2 Kammern, Küche und ren
zu vermieten Friedrichſtr. 12.

Kleine Wohnung zu verm.
Zu erfragen Hirtenſtraße 7.

Affen Pferderenne
am Sonntag den 9. Juli 1911,

6 Herren

im Werte 5300 Mk.
Totaliſator iſt

Preiſe der Plätze
Tribünenplatz
Sattelplatz für Herren

amen

h SchülerMittelplatz für Herren

Ringplatz für SanDamen, Milit. u. Kind.

amen, Militär u. Kind. 0,20
Vorverkaufsſtellen in den Zigarrenhandlungen von Stein

d Auf den Paſſendorfer Wieſen
S bei Hall e a. G.

Rennen
und 7 Chrenpreiſe.

im Betriebe.
an der Kaſſe im Vorverkauf

Mk. 3,50 Mk.
2,75
1,75
0,50

080
0,40
0,40
0,20

2,

0,50

9,50
0,50

brecher Jaſper, am Markt u. Geiſtſtraße, Orimm, Bernburgerſtr.,
Mfenhauer, gr. Ulrichſtr., im Hotel Stadt Hamburg und in der
Annoncen Expedition Invalidendank, Varfüßerſtr. 2.

O. Erdmann
Wegen Vorgerückter Saison verkaufe

T Pahrräderzu Weit herabgesetzten Preisen,

Güchſiſch-Thüringiſcher Reiter u. Pferdezucht-Perein.

Stakenstrasse 7.

Schlüterbrot.
Das erſte VollkornFeinbrot ohne Mängel.

Täglich friſch bei

Th. Hartmann, delgrube 39.
Verkaufsſtellen: Fritz Gchanze, Kl. Ritterſtraße 8,

G. Fiſcher, Weißenfelſer Str. 12.
Adolf Kunecke, Gutenbergſtraße 1.

Str. 35.

Biilig!

Th. Sieber, Halleſche

n n
Billig

Merseburg.
Von Dfenstag den Jull bis 11. Jul.

Alles Schützenhams,
Riesen-Massen-Verkäufe:

(Direkt aus den grössten Fmaillewerken Deutschlands fort-
Während Zufahren) von

Minmailie- Waren
Rein-Aluminium-Kochgeschirr
swllen zu fabelhaft billigen

Zum Aussuchen!
Umtausch

Preisen verkauft werden.
Ksin Aussohuss!

gsstattat.
Alle Haus- und Küohengesehirre

in Selten grosser An wanl spott billig
U. a. Gießkannen, Kochtöpfe, Waſchkeſſel, Waſchtöpfe,

Waſſerkeſſel, Waſſerkannen,
Milcheimer, Kartoffeleimer,

Waſſerkrüge, Waſſereimer,
Kaffeekannen, Kaffeekrüge,

Löſſel, Schaumlöffel, Bratlöffel, Zinkeimer, Toiletteneimer,
Zinkwannen, Zinkwaſchtöpfe, Waſchſtänder uſw.

Ernst Hoffmann.
l

e

III
sind vorräti

Grühe „Pauline“ hel Dörstewttz.

lterW. Naundorf, Ziefer Keller 1.
Sonnabend von 6 Uhr an

ThüringerRolbruwirſt.

G. Mohr, Breite Str.
Johannlsheeren
in großen und kleinen Poſten hat
C Heu chtel Leunger btr. 12

Empfehle von jetzt an:

Rot-, Leber und
Schwartenwurſt

bei Abnghine on J Bis 8/25 Mk.

Schmeer und

e efetten geräuch. Speck,
5 Pfd. 4 Mk.,

RippenSpeck,
5 Pfd. 4,25 Mk., desgleichen

Kaſſeler Rippenſpeer,
ſowie alle

feineren Wurſtwaren.
Karl Kellermann,

Fleiſchermeiſter.
Um unſer Lager in

Gen u. Cheuwuren
zu verringern, werden ſämtliche
Beſtände von jetzt ab zuganz bedent. billigen Preiſen
wie bisher, aber gegen Kaſſe ver
kauft Gebr. Wiegand.

Jene
kür Erwachsene u. Kinder.

len Mönen,
Gotthardtstr 5

9 o V b ikReiſekörbe henOtto et Weißenfelſer Str. 21.

Tel. 213.
Gegen Mundgeruchüblen

ade li. end im GeWehen

60

rogerien, Pa
Io Merseburg: Ceptral-Drog., Markt 17.

Beglan heuer Unterrichts hurge

in allen kaufmänniſchen Fächern
von 10 Mk. an.

Apel, jetzt Rossmarkt 2.
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ſPochenhce öratis-Benage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Hagelſchlag.
Hat der Hagel alles kurz und krumm ge

ſchlagen, ſo bleibt natürlich nichts übrig,
als nochmals umzugackern und neue
Pflanzen anzuſäen. Erfolgte dabei der
Hagelſchlag noch im Mati, ſo eignen ſich zur
Nachſaat zweizeilige Gerſte, Mais, Sommer-
raps bzw. Rübſen, Wickenfutter, dann recht
wohl Lein (der bei uns immer mehr ſchwin
det, wiewohl der Anbau gerade und nur
für den kleineren Landwirt geeignet iſt),
frühe Kartoffeln, Runkeln und Dotſchen
(Kohlrüben), ev. Zuckerrüben. Jm Juni
wird die Wahl ſchon enger: Mais, Wickenfut
ter, Stoppelrüben, Raps, Rüben oder Kohl
rüben, Buchweizen, Spörgel (der noch zwei

S geben wird), nur in wärmerer Ge

Erbfenſutter, Sporgel e bauen
können.Durchaus nicht nner iſt der Anſchlag

der Hagelkörner ſo heftig, daß die betroffe
nen Pflanzen ganz abſterben werden.
Meiſtens iſt ein völliges Abſterben nach
Hagel mit gleichzeitigem Sturm, der die
Wücht des Anpralls ganz bedeutend verſtärkt,
zu befürchten. Wir werden daher unſere Fel
der daraufhin beſichtigen müſſen, ob die
Pflanzen nicht in größeren Partien völlig
zerfaſert oder geriſſen ſind, ſo daß die Zu
fuhr der Nährſtoffe unterbrochen iſt. Jn die

ſer Beziehung iſt Hagelſchlag im Juni am
meiſten zu befürchten, wo die Pflanzen nicht
mehr ſo jung ſind, um größeren Schaden
überſtehen zu können, wo die Gewächſe noch
mitten in der lebhafteſten Entwicklung ſind.

Bei Getreide mögen folgende Maßregeln
zu beachten ſein: Jn jungem Zuſtande ent
wickeln ſich bei den Getreidearten ziemlich
raſch Seitenſproſſen. Dieſe Entwicklung wird
nach Angaben der „Hannoverſchen Land und

Forſtwirtſchaftlichen Zeitung“ (1907) weſent
lich beſchleunigt, wenn man die verhagelten

Triebe abmäht, weil halbverkümmerte Triebe
den nachkommenden viel Pflanzenſaft rauben.
Die abgemähten Triebe werden entfernt und
verfüttert. Eventuell empfiehlt ſich nach dem

Sonnabend, den 8. Juli 1911.

Abmähen ein Eggen, um ſo ſtärker, je mehr
der Boden durch den Hagel oder durch die
Regenfluten zugeſchlagen worden war. Kopf
düngung mit Chileſalpeter wird auch ihr
Gutes tun.

Fällt der Hagel kurz vor der Blüte oder
während dieſer, ſo wird meiſt nichts anderes
zu tun ſein, als das Gemähte zu verfüttern
und den Acker neu zu beſtellen, ſofern nicht
Klee eingeſät war. Späte Gerſte wird man
ſtehen laſſen können bzw. nur vorſichtig
mähen und, wie oben geſchildert, behandeln.
Hagel nach der Blüte ſchadet weniger, ſofern
nicht ein großer Teil direkt im den Boden ge
ſchlagen oder Halm und Wurzel getrennt iſt;
in dieſem Falle freilich wird man umpflügen
u e das Getreide als Gründüngung in
den Acker einpflügen oder als Futter e

g ganzſam Körner aus, die einen kleinen bis mitt

leren Ertrag geben können.
Wenn Weizenpflanzen eine Höhe von

etwa 30 Zentimeter erreicht haben, ſo daß
die Aehre noch unten im Boden ſteckt, ſo wird
durch den Hagel der obere Halm oft geknickt,
und die Aehre kann ſpäter nicht aus den
Hoſen. Jn ſolchem Falle muß man, wenn
man auf Ertrag rechnen will, „ſchröpfen“,
d. h. die Halme wohl mit der Sichel
unter den geknickten Stellen abſchneiden.
Uebrigens tritt auch eine ähnliche Erſchei
nung durch tieriſche Schädlimge auf. Sind
die Aehren bereits wenig oberhalb oder in
der geknickten Stelle, ſo kann durch völliges
Abmähen, ſofern raſches Handeln möglich iſt,
die Bildung von Nachtrieben, die noch leichte
Körner bringen werden, erzielt werden.

Roggen, der verhagelt wurde, bevor die
Aehren ſichtbar geworden ſind, iſt in der
Regel am beſten zu mähen, da die Aehren
meiſt alle verkümmern; die Nachtriebe ver
halten ſich wie Sommerroggen. Roggen, in
der Blüte verhagelt, bringt keinen Ertrag,
daher iſt Abmähung und Neubeſtellung not
wendig. Nach der Blüte kann verhagelter
Roggen ſtehen bleiben, wenn der Prozentſatz
der direkt in den Boden geren Halme
nicht zu groß iſt.

Hafer kann, wenn bei dem Hagelſchaden
die Riſpen noch nicht ſichtbar waren, ruhig
gemäht werden, da ſich noch reichlich Triebe
nachbilden. Sind die Riſpen bereits aus der
Scheide, ſo iſt, wenn nicht ſchon die Blüte
vorüber iſt, nichts zu erhoffen. Bei Klee
einſaat unterläßt man natürlich ein Um
ackern; der grüne Hafer wird verfüttert.
Wurde der Klee arg verſchlämmt oder ver
ſchlagen, ſo einpfiehlt ſich immer eine leichte
Nachſaat, ev. von Gräſern. Bei Hagel nach
der Blüte der Deckfrucht handelt es ſich da
xum, ob man auf Körnerertrag oder auf
Futter mehr Gewicht legt. Eventuell verheut
man (bei Heumangel) beides.

Während Ackerbohnen ſehr arg zerſchun
den ſein können und trotzdem noch Blüten und

wachſen nicht mehr nach, ſo daß man hier
immer vor der Frage ſteht: Empfiehlt es ſich
noch, die Gewächſe (unberührt) ſtehen zu
laſſen oder zu mähen und neu zu beſtellen?

Aeltere Rüben treiben, freilich auf Koſten
der Wurzeln, neue Blätter; junge beſchädigte
Pflanzen pflügt man unter, und man ſät
eine geeignete Frucht nach.Kartoffeln läßt man unberührt ſtehen,
wenn nicht ſchon die jungen Pflanzen völlig
zerſchlagen wurden, ſo daß Neubeſtellung
nötig iſt. Die Ernte wird zwar eine ge
ringere bis geringe ſein.

Wieſen, Futterſchläge und Weiden mäht
man tunlichſt bald. Die angeſchlagenen
Pflanzen verholzen oder ſterben ab.

Vielleicht veranlaſſen dieſe Zeilen die
Leſer dieſes Blattes, nicht gleich nach erlitte
nem Hagelſchlag die Hoffnung ganz zu ver
lieren. Aber auch jene Landwirte, die gegen
Hagel verſichert ſind, mögen bedenken, daß
ſie der Verpflichtung nicht enthoben ſind,
nach Möglichkeit danach zu trachten, noch
einen Teilertrag zu erringen.

Sin einfacher Fliegenfänger.
Zur Vertilgung der Fliegen empfiehlt

ein Landwirt folgendes einfache Mittel: Jn
meinen Stallungen halten ſich im Sommer
furchtbar viele Fliegen auf, welche ſich auch

r anſetzen, entwickeln andere Hülſen
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im Winter nicht ganz verlieren. Was Flie
genplage für Vieh und Menſchen bedeutet,
weiß wohl ſo ziemlich ein jeder Landwirt,
auch das allerlei Nachteile damit verbunden
ſind. Mancherlei empfohlene Gegen und
Vertilgungsmittel habe ich verſucht; die
meiſten haben nicht voll befriedigt. Nun habe
ich mir einen einfachen Fliegenfänger kon
ſtruiert, womit ich die Fliegen im großer
Zahl und in kurzer Zeit vernichte. Ein jeder
kann ſich bei ſeinem Klempner dieſen Appa
rat leicht anfertigen laſſen.

Er beſteht aus einem Becken aus Zink
blech in der Größe eines gewöhnlichen Waſch
beckens, aber mit ſenkrechten, etwa 3 Zoll
hohen Seitenwänden. Jn der Mitte dieſes
Beckens iſt eine Tülle angebracht, die durch e
den Boden hindurchgeht, etwa 5 Zoll nach
unten, damit man das Becken an einen

Stab ſtecken kann, und 3 Zoll nach oben, alſo
innen. Dieſe Tülle muß waſſerdicht im
Boden des Gefäßes verzinkt werden. Auf die
innere Tülle im Becken kommt ein zweites,
aber kleineres Becken in der Größe einer
Untertaſſe und 1 Zoll tief.

Jn dieſes kleinere Becken tut man ein
paar Stück Schwefel ober Schwefelfaden,
wie man ihn zum Ausſchwefeln der Frucht

gläſer nimmt, und in das größere Becken
einen Teil Waſſer, etwa 1 Zoll hoch, dem
man etwas Brennſpiritus oder Seifenlauge
zugeſetzt hat. Zündet man nun den Schwefel
an und geht des Nachmittags oder des
Abends (zu dieſer Zeit ſind die Fliegen ja
bekanntlich am ruhigſten) mit dieſem
a auf dem Stabe in der

lüſſintkönnen falls ſie och etwas ben ſhüehhe

vollends vernichtet werden. Wenn man die
Prozedur von Zeit zu Zeit wiederholt, kann
mon den Uebeltätern tüchtig zuſetzen.

Minterhafer.
Oekonomierat Jul. Hüggelmeyer, Hüg-

gelhof bei Osnabrück, berichtet neuerdings
wieder im Anſchluß an ſeine früheren Be
richte über den Anbau und die Beſtrebungen
zur Erzielung eines winterfeſten Winter
hafers, und zwar kann er in dieſem Jahre
höchſt Erfreuliches berichten. Nach den ver

üppiges Ausſehen

dieſe Arbeiten nicht ausgeführt werden, ein
mal, weil der erſtmalige Nachtfroſt auf einen
Sonntag fiel, wo ich nicht arbeiten laſſen
konnte, ferner, weil ich auch bemerkte, daß
der Hafer die weiteren Nachtfröſte gut aus
hielt, wobei wohl kleinere ſchwächliche Pflan
zen eingingen, die ſtärkeren aber weiter ein

zeigten, ſodann aber
hauptſächlich, weil mir die Arbeitskräfte fehl
ten. Dafür ließ ich ihn eggen, einesteils, um
das Unkraut zu zerſtören, andernteils, um
der Luft Zutritt zum Boden zu verſchaffen.
Dieſe Arbeit iſt ihm außerordentlich gut be
kommen. Von da an legte er ſich ins Zeug
umd bietet jetzt, wo ich dies ſchreibe und er

Riſpen tritt, einen wundervollen Anblick.
r fällt ganz beſonders auf, da es ungene iſt, zu dieſer Zeit ſchon ein voll ent

wickeltes Haferfeld zu ſehen.
Zur Düngung habe ich außer 3 Zentner

Kainit 2 Zentner Ammoniak-Superphos
phat (7 9) pro Morgen angewandt. Er
ſteht aber auf gutem Lande, mit Bohnen als
Vorfrucht. Auch iſt er rechtzeitig gedrillt,
mit dem erſten Roggen zuſammen, 66 Pfd.
pro Morgen. Die Frage, ob der Winterhafer
nun ſchon in die Reihen unſerer anderen
Früchte eingefügt werden darf, möchte ich
trotzdem noch nicht mit einem beſtimmten
„Ja“ beantworten. Soweit wie im allgemei
nen der „engliſche Weizen“ bei uns winter
hart geworden iſt, iſt es der Winterhafer
auch. Auch das genügt meines Erachtens
noch nicht. Jch bewundere den Mut der Land
wirte, die immer wieder ihre e Ausſaat
in engliſchem Weise machen t de l

daher nur empfehlen, i
um ihm mit ſeinen wirklich vorgüglichen
Eigenſchaften kennen zu lernen, daneben ſich
das Saatgut ſelbſt zu züchten, wenn ſein An
bau ſich für die betreffende Wirtſchaft emp
fiehlt. „Probieren geht über Studieren“,

Auch bin ich ſicher, daß ein jeder, der ein
mal ſeine Vorzüge hat kennen lernen, nicht
wieder davon abgeht. Und ſoviel glaube ich
ſagen zu dürfen, daß ich für meinen Teil
mit ihm über den Berg hinüber zu ſein hoffe
und ihn in meiner Wirtſchaft ſtets beizu

behalten gedenke, ſelbſt wenn er mich auch
noch das eine oder andere Jahr im Stich

ſchiedenen Fehlſchlägen mehrerer Jahre hat laſſen ſollte.
ſich der Hafer in den letzten beiden Jahren

Gerade in dieſem Jahreſehr gut gemacht.
verſpricht die Ernte, die H. auf mindeſtens
20 Zentner pro Morgen veranſchlagt der
Winterhafer wiegt, wie jede Winterfrucht,
ſchwerer als Sommerfrucht.

Wie H. voriges Jahr berichtete, glaubte
er, den Winterhafer geſund über die Zeiten
der Nachtfröſte, wo ſein Auswintern hier
ſtets ſtattfand, nie im Winter, ſelbſt nicht
bei dem ſtrengſten Blachfroſt durch Hacken
und Anhäufeln hinwegbringen zu können.
Trotzdem, ſchreibt er dann weiter, wir an 15
Tagen in dieſem Frühjahr Nachtfröſte und
zum Deil recht „böſe“ gehabt haben, konnten

wenn er will, ſich zunutze machen kann, wozu

Aber was dem einen frommt, braucht fürden anderen noch lange nicht ſelbſtverſtändlich

zu ſein. Jch habe nunmehr die langen Jahre
ich darf wohl ſagen mit Hingabe den

Winterhafer gebaut und behandelt. Die
Erfahrungen, die ich geſammelt, muß ein
anderer erſt noch machen. Er hat allerdings
das eine voraus, daß er meine Erfahrungen,

ich mich gern bereit erkläre. Und daher kann
ich nur dringend raten, viele Verſuche, den
größeren und kleineren Verhältniſſen ent
ſprechend, mit dem „Winterhafer“ anzu
ſtellen.

Friſche Luft bei der Aufzucht der
Kälber.

Ein Landwirt ſendet folgende Mitteilung
ein Jch hatte im Hochſommer zwei Saug
kälber, die, etwa 8—10 Tage alt, nicht mehr
zunehmen wollten.

Milch nahmen ſie nicht, obgleich die Kuh
reichlich Milch für zwei Kälber hatte.

nachzuhelfen, doch wurden trotzdem die Käl
ber von Tag zu Tag weniger und karnen

ſchließlich ſo weit, daß ſie ſich gar nicht mehr
erheben konnten. Sie wurden ſchließlich auf
den Hof gelegt, da ſie dem Schäfer für deſſen

Hunde übergeben werden ſollten, und ver
brachten die Nacht auf einem Strohlager, das
ich ihnen unter dem überdachten Scheuertor
zurechtgemacht hatte.

Als ich am andern Morgen erwachte,
galt mein erſter Gedanke den Kälbern, aber
wie erſtaunte ich, als ich ſie, die doch -5
Tage lang nur gelegen hatten und nicht auf
ſtehen konnten, auf den Beinen
ſtehend ſah. Es war mir ſofort klar, daß
nur die friſche Luft hieß geholfen haben

konnte. SJch brachte die Kälber dann für dauernd
in einer überdachten Hofecke unter, ſie ſaug
ten wieder an der Kuh, und ihr Futterzuſtand
beſſerte ſich allmählich. Aus dem ſchwächeren
Kalbe, das zu arg heruntergekommen war,
iſt zwar nicht viel geworden, doch das ſtärkere
nahm derart zu, daß es ſpäter ein gutes
Stück Geld abwarf.

e e

ſtig zbeſſer zu. Jch kann daher dieſe Maßnahmen

zur Nachahmung nur empfehlen

Ausrottung ausclauernder

UAnkräuter.
Zu den unangenehmſten Unkräutern für

Feld und Gartenbau gehören ohne Zweifel
SHuflattig, Quecken und Schachtelhalm, der
in einigen Gegenden wohl auch Zinnkraut
genannt wird. Wie viele Felder findet man,
die von dieſen läſtigen Schmarotzern ganz
durchſetzt ſind. Dies ſieht nicht nur ſehr
ſchlecht aus und gibt von dem Fleiß und
der Ordnungsliebe des betreffenden Land
wirts oder Gartenbeſitzers ein

Zeugnis, ſondern ſie ſchaden auch vielmehr,
als häufig angenommen wird. Dies liegt
ja auf flacher Hand, denn zu ihrem Gedeihen

rauchen ſie Nahrung und dieſe Nahrung,
alſo den Dünger, nehmen ſie den Kultur
pflanzen fort. Ja, wird mancher denken, es
gibt auch Unkräuter, die man gar nicht aus
rotten kann. Dies iſt aber ein Jrrtum. Kein

Unkraut iſt unausrottbar, wenn nur richtig
und mit Ausdauer zu Werke gegangen wird.
Nehmen wir einmal die obengenannten, alſo
die ſchlimmſten Unkräuter
vor.

Durch
Verabreichung von Eiern ſuchte ich daher

aufrecht

ſchlechtes

der Reihe nach



Der Huflattich kommt am meiſten in
feuchtem Lehm oder Mergelboden vor und
wirkt um ſo ſchädlicher, als er nicht nur den
Boden ſtark ausſaugt, ſondern auch durch
ſeine großen breiten Blätter noch ſchadet.
Er wird am beſten vertilgt durch Rigolen
oder Tiefpflügen im Frühling, alſo in ſeirter
Hauptentwickelungsperiode. Von gang vor
züglicher Wirkung iſt ein mehrmaliges
Pflügen in wochenlangen Zwiſchenräumen
Auf kleineren Grundſtücken erzielt man gute
Reſultate durch mehrmaliges Abſtechen des
oberen Teiles, welcher die Blätter krägt. Die
Pflanze kann ſo ſchnell und oft nicht ober
irdiſche Teile bilden und erſtickt in ihren
eigenen Säften.

Bei den verhaßten Quecken iſt dasſelbe
Mittel von guter Wirkung. Auf der hieſigen
Flur lag ein Feld, welches ſo verqueckt war,
daß es kaum die Hälfte des normalen Be
trages brachte. Dasſelbe kam an einen neuen
Pächter und dieſer ging mit Ernſt an das
Ausrotten. Jm Herbſte wurde etwa 20 Zen
timeter tief gepflügt und im Frühjahr, ſo
bald ſich die erſten Quecken zeigten, ſchälte
er das Feld mit ſcharfen Pflügen, wodurch
den Quecken der Kopf abgeriſſen wurde.
Nach 14 Tagen waren ſie wieder da und wur
den wieder abgeſchält. Dies geſchah noch
zweimal und nun kam auch faſt kein Stück
mehr, ſie hatten ſich verblutet. Ein anderer
Landwirt ſtach (rigolte) ſein Feld während
der froſtfreien Wintertage derart um, daß

die oben wurzelnden Quecken mehr als fuß
tief in den Boden kamen. Auch dieſes Mittel

als radikal und war das Felderwies ſich

leilchen, aber gang vertreiben wird man
kaum, da immer noch genug fortpflanzungs

fähige Stücke zurückbleiben,

Der Schachtelhalm trägt ſeine Wurzeln
wohl am allertiefſten in den Boden hinein,
fand man doch ſolche bis zu 4——6 Fuß Tiefe.
Er liebt bindigen, feuchten Untergrund. Ent
wäſſerung, wenn der Boden feucht iſt, und
Entſäuern desſelben durch Kalk hemmt ſeine
Entwickelung. Ein alter Praktiker riet mir,
ein vollſtändig mit Schächtelhalm durch

ſetztes Stück recht dicht mit einer Miſchung
von Klee und Raygras zu beſäen. Dieſes
half vorzüglich. Nachdem der Klee wieder
entfernt war, war auch der Schachtelhalm
verſchwunden. Er war von dem dichtſtehen
den Klee und dem ſich ſchnell beſtockenden
Graſe vollſtändig erſtickt worden. Aus dieſen

Anweiſungen und Erfolgen ſieht man, daß
die Unkräuter nicht unausrottbar ſind, aber
auch daß Radikalmittel zur Anwendung ge

bracht werden müſſen.

Mannigfaltiges.
Die Kronen her ne edetRoſen muß man, um ſicheren Austrieb herbei

zuführen in die Erde graben. Sobald a der
Austrieb zeigt, wird die Roſe wieder aufgebun

den und die Krone während der erſten Tage durch
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der Fall, daß die jungen Triebe von der Sonne
verbrannt werden. Das weitere Wachstum der
Roſe muß nun noch durch Umwickeln des Stam

anzufeuchten und geſchieht am beſten durch un
unterbrochene Waſſerzüfuhr mittels eines am
Stamm hängenden, mit Waſſer gefüllten Fläſch
chens; aus dieſem leitet ein loſer Docht, infolge
der Kapillarität als Saugheber wirkend, das
Waſſer nach dem Stämmchen. Das Gefäß muß
öfters nachgefüllt werden, wobei gleichzeitig das
Moos zu befeuchten iſt.

Richtiges und falſches Tauben-
futter. Schädlich iſt ſchweres Futter, wie Grb
ſen und Wicken. Erbſen können nur ſchwer ver
daut werden, und deshalb iſt eine reichliche Fütte
rung ſchädlich, da hierdurch ſtets Krankheiten ent
ſtehen und in vielen Fällen den Tod herbeigeführt
wird. Wicken verdauen die Tiere zwar leichter,
doch ſind auch dieſe nur ſpärlich zu verabfolgen.
Gerſte und Buchweizen ſind leichte und geeignete
Futterſtoffe für Tauben, bei deren Anwendung
der Liebhaber die wenigſten Verluſte und Krank
heiten zu beklagen und ſich einer guten Nachzucht
zu erfreuen haben wird.

Schnellkäfer und Drahtwürmer.
Außerſt gefährliche Feinde unſerer landwirtſchaft
lichen Kulturpflanzen ſind die Drahtwürmer, die
Larven von Schnellkäfern, deren man nicht weni
ger als 150 verſchiedene Arten kennt. Jhren
Namen verdanken dieſe Käfer dem Umſtande, daß
ſie, auf dem Rücken liegend, ſich durch eine federnde
Bewegung des dornigen Bruſtvorſatzes in die Höhe
ſchnellen, um wieder auf die Beine zu gelangen.
Zwar freſſen dieſe Käferarten Blätter von vieler
lei Pflanzen, richten aber in dieſem Entwicklungs
ſtadium nennenswerten Schaden nicht an. Sie
legen ihre zahlreichen Eier namentlich an die
Wurzeln der Halmgetreidearten und anderer
Saaten, an Kartoffeln, Rüben und Salatgewächſe.
Hieraus entwickeln ſich die eigentlichen Schädiger
unſerer Kulturen, die mehlwurmähnlichen, wal

zenförmigen, an der Bauchſeite abgeplatteten Lar

v

r. Man erkennt
de Krankhei a

im Schlund und Kropf auf
e nicht ſehr he

daß ſich Fuktermaſſen
ſpeichern. Die Tiere bewegen ſich ſehr wenig, er
brechen ſich von Zeit zu Zeik und magern ab. Von
der Behandlung darf man ſich ſo gut wie keinen
Grfolg verſprechen. Es iſt beſſer, das erkrankte

Tier ſchnellſtens zu ſchlachten.

Um junge Ziegen an das Melkenzu gewöhnen, greife man während der letz
ken Zeit der Trächtigkeit öfter an das Guter und
en ſie ſo an das Melken; will ſie ſich
dennoch ſpäter nicht melken laſſen, ſo muß mit
guten Worten und dadurch, daß nur die melkende
Perſon das Tier in einen Winkel drängt, daran

ewöhnt werden. Es iſt dies wohl anfänglich einePinn aber nach einigen Tagen iſt es geſchehen

Jm Kaninchenſtalle muß Urin ſo
fort en Wohn können, damit er ſich
nicht in den Wohnungen anſammelt. Es iſt des
halb zweckmäßig, die Ställe mit doppeltem Boden

hHerzurichten, ſo daß ein etwa zwei Finger hoher
Hohlraum zwiſchen beiden Böden entſteht. Ein
Roſt oder ein Sieb bildet den oberen Boden, wo
durch ein ſofortiger Abfluß des Urins auf den
unteren Boden ermöglicht wird. Der untere Boden
muß dicht ſchließen, gefirniſt, geölt oder geteertſein und eine ſich neigende, abfallende Fläche bil

den. Eine blecherne Abflußrinne iſt am tiefſten
Punkte des unteren Bodens anzubringen, welche
in Urin nach außen in eine Rinne der Grube
eiteta enenee Obſt bä um e deuten auf
das Vorhandenſein von Wühlmäuſen, welche die
beſten Haltwurzeln abgenagt haben. Es iſt nötig,
die Bäume öfters zu unterſuchen und zeitig einzu

mes mit Moos gefördert werden. Dieſes iſt öfters

Giftmittel und Fallen nicht helfen, verſuche man
es um die jetzige Zeit mit ſtarken Jauchegaben,
welche die Mäuſe wenn auch nur zeitweiſe
vertreiben, und ihre Gänge zuſchlemmen, ſo daß
die Hohlräume ſchwinden. Es können ſich auf dieſe
Weiſe neue Wurzeln bilden und die Bäume helfen
ſich ohne Benachteiligung über die Vegetationszeit
hinweg; im Herbſt werden ſie beim Umpflangen
an den Wurzeln nachgeſchnitten.

Eine trächtige Sau darf kurz vor der
Geburt nur mit leicht verdaulichem und nicht
maſtigem Futter gefüttert werden, weil dann auch
die Milch nicht zu fett iſt. Gerſtenſchrot mit Milch
und Grünfutter, ſowie Holzkohlen als Beigabe
oder gekochte Kartoffeln, gekochte Rüben, etwas
Kleie in Milch und hat man kein Grünfutter, ſo
angebrühtes, geſchnittenes Kleehen und höchſtens
geröſtete Gerſte und etwas Leinſamenſchleim.

Ein ſtörriges Pferd das nicht anziehen
will, kann oft in Gang gebracht werden auf fol
gende Weiſe: Nachdem man ein ſolches Pferd an
geſpannt hat, ſpannt man hinten an den Wagen
ein anderes Pferd, welches gut zieht, und treibt
dieſes an. Um nicht rückwärts gezogen zu werden,
wird erſteres alle Kräfte anſtrengen, ſtehen zu
bleiben und wird am Ende ſelber ziehen. Man
treibe es nun zum Ziehen an, und macht es jetzt
noch keine ernſthafte Anſtalt dazu, ſo wiederhole
man jedes Experiment ſo lange, bis es ordentlich
zieht.

Durch Tünchung der Wände mit
Kalk wird bekanntlich im Geflügelſtalle auf
Verminderung des Ungeziefers hingewirkt. Es
hat ſich bewährt, dem Tünchkalk etwa den dritten
Teil ſeines Gewichts Schwefelkalk beizumiſchen.
Dieſen ſtellt man ſich ſelbſt her, indem man eine
Handvoll Schwefelblumen und drei Handvoll un
gelöſchten zerkleinerten Kalk in 10. Liter Waſſer
30 Minuten kochen läßt. Die Flüſſigkeit wird
abgekantet und in Flaſchen bis zur Verwendung
aufbewahrt. Der Rückſtand wird getrocknet, ge
pulvert und unter die Beſtandteile des Staub
bades gemiſcht, wo er ebenfalls gute Dienſte leiſtet.

Ueber den Sinfluß des Standven, welche eine Länge bis zu 1 Zentimeter er
veichen. Die ſehr harte, glasartige Oberhaut iſtIb bis d telged, der o b i

n

ifen, ehe die gebliebenen Wurzeln durch die entleichte Papierumhüllung gegen die S er
der Sonnenſtrahlen geſchützt, denn es iſt ſehr of tandenen Hohlräume zu ſehr austrocknen. Wo

8 f d wicklung

en Pflange zuge

für den Ertrag. 2. Mit ungdes Standraumes nehmen die Durchſchnittsge-
wichte der einzelnen Individuen ab, dagegen das
Geſamterntegewicht pro Flächeneinheit ſukzeſſive
zu, bis es bei einem beſtimmten, jedoch nach
Pflangen und Bodenart ſchwankenden Wachstum
raume pro Pflanze den Höhepunkt erreicht und
von da ab bei weiter fortgeſetzter Reduzierung
des Standraumes wieder kleiner wird. 3. Die
Zunahme der Wurzeltrockenſubſtanz erfolgt in

8

einem ſteileren Verhältniſſe als die der Wurzel
rohmaſſe und zwar deshalb, weil den kleineren
Rüben ein höherer Gehalt an Trockenſubſtanz ent
ſpricht. 4. Um die Futterrübe unter ſonſt gleichen
Umſtänden zu den überhaupt erreichbaren Höchſt
erträgen pro Flächeneinheit zu veranlaſſen, er
ſcheint es geboten, den einzelnen Jndividuen einen
Standraum zuzuweiſen, der im allgemeinen nicht
mehr als 0,09 Quadratmeter und nicht weniger
als 0,063 Quardratmeter beträgt, d. i. 11 bezw.
16 Pflangen auf dem Quadratmeter. 5. Die ge
naue Ermittelung des zutreffendſten Standrau
mes für jeden einzelnen Spezialfall kann nur auf
dem Wege des exakten Verſuches feſtgeſtellt werden.

Als Mittel gegen Gliederſuchbei Rindvieh empfiehlt ſich vor allem Schutz
gegen Feuchtigkeit; Herumführen im Freien bei
trockenem, warmem Wetter; Einreiben von
Kampferſpirnitus. Manchmal ſind auch kalte Um
ſchläge gut. Ein vierfaches Leinwandtuch wird in
kaltes Waſſer getaucht, ſchwach ausgewunden, um
das kranke Glied gelegt und darüber eine Flanell
binde oder ſonſt ein wollenes Tuch gebunden. Der
Umſchlag wird erneuert, ſobald er trocken geworden. Jnnerlich mag Hollunderblütentee als die
Hautausdünſtung beförderndes Mittel angewendet
werden. Jm übrigen muß das Tier warm und
trocken gehalten werden.
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Hühnerfütterung hergeſtellt Sie
Aufzucht von jungem Geflügel wird durch Fleiſch
nahrung und namentlich auch durch Fütterung
von Regen und Mehlwürmern ſehr gefördert.
Die Einrichtung von Wurmgruven iſt folgende
Man gräbt an einer ſchattigen und feuchten Stelle
ein ſenkrechtes Loch in die Erde, ſchneidet Stroh in
einer Länge von etwa 30 Zentimeter ab und ſtellt
die abgeſchnittenen Halme ſenkrecht in die Grube
zwiſchen dieſe ſchüttek man alte Borke, Dünger und
dergleichen. Nach Verlauf von 80 Tagen iſt die
Grube voll von Regenwürmern. Jetzt wird der
Jnhalt herausgenommen, das Stroh zum Trocknen
ausgebreitet, und wenn die Hühner die Würmer
verzehrt haben, wird die Grube aufs neue gefüllt,

indem man dem alten Stroh ein wenig neues
hinzufügt. Hat man Platz für 10 Gruben und
legt täglich eine derſelben an, ſo wird man den
ganzen Sommer und Herbſt hindurch tagtäglich
für die Hühner eine derſelben hochwillkommene
Mahlzeit haben.

m Neulkand u Wieſe ums uſchaf-
fen bedient man ſich am ſicherſten anderweit
gewonnener Raſenſtücke und deckt dieſe auf das
Neuland. Das Verfahren eignet ſich beſonders
für kleine Stückchen, die als Ziegenweide oder der
gleichen Verwendung finden ſollen. Der Raſen
wird auf Wegen, in Waldungen oder wo er ſonſt
zu finden iſt, abgeſtochen. Es ſchadet nichts, wenn
in ihm Wurzeln und Sproſſen weniger guter
Gräſer vorkommen. Dieſe gehen bei guter Be
wäſſerung und Düngung bald zurück und die
beſſeren gewinnen die Oberhand. Da ſich bei der
Raſenauflage auch ſchnell eine geſchloſſene Exgs
narbe bildet, ſo wird der Ertrag bald zufrieden
ſtellend ſein, zumal wenn auch gleichzeitig guter
friſcher Samen aufgeſtreut oder mit dem Rieſel
waſſer zugeführt wird. Jſt die Fläche, die zur
Wieſe hergerichtet werden ſoll, ſo groß, daß der
zur Verfügung ſtehende Raſen nicht die volle Be
deckung ermöglicht, ſo lege man die Stücke im Ge
viert aus, d. h. ſchachbrettartig, ſo daß zwiſchen je

Auf di
heſät, aber

ich bald 2Am Ohrwurm erkrankte Hunde be
handelt. man folgendermaßen Zunächſt taucht
man mit trockener Watte den rotbraunen, ſtinken

den Ausfluß in dem Behang auf, hierauf gießt
man von einer Löſung von Gerbſäure in Spiri
tus (8 Gr, Gerbſäure auf 100 Gr. reinen Al

kohol) ungefähr 1——1 Teelöffel voll in den Be
hang, nachdem man den Kopf etwas gedreht hat,
ſo daß die Löſung nicht ablaufen kann. Die
Flüſſigkeit läßt man ungefähr 2 Minuten lang im
Innern des Behanges wirken, während man an
dem Anſatz desſelben leicht drückt, damit das feſt
geklebte Sekret ſich leichter abhebt und löſt, und
ſaugt nach dieſer Zeit den Ueberſchuß der Löſung
mit trockener Watte auf. Es iſt nötig, daß die
Prozedur mit dem Patienten täglich zweimal vor
genommen und hierbei recht gründlich verfahren
wird, wenn man Erfolg und zwar recht bald,
ſehen will. Als Heilmittel kann zwar auch eine
Löſung von Salizylſäure oder Ereolin in Spiritus
dienen, den beſten Grfolg ſoll aber die Anwendung
von Tanninſpiritus abgeben.

Speichelfluß bei Kaninchen. Heil
mittel Sofortige Trennung von den anderen
Tieren, Anwendung von Kalichloricum.
ſalzähnliche Pulver wird in heißem Waſſer auf
gelöſt, wenn dann abgekühlt, wird die Schnauze
des Patienten 1——2 Sekunden in das Präparat ge
taucht, wonach die Krankheit gewöhnlich ſchon beim
erſten Verſuche ſchwindet.

Der Kampf gegen den Rapsglanz
käfer. Die gegen den Rapsglanzkäfer empfoh
lenen Maßregeln und Mittel, z. B. Beſtreuen mit
Kalkſtaub, Gips, Beſpritzen mit Schmierſeifen
löſung oder Tabaksſud, hält Prof. Groß nicht für
genügend wirkſam bei kleineren Flächen und un
ausführbar bei großen, weil ſie zu koſtſpielig ſind.
Gin ſicheres Vertilgungsmittel ſcheint ſeiner An

des Glanzkäfers beſſer zu trotzen vermag, ſo iſt

ieſe

Dieſes

ſicht nach darin gelegen zu ſein, die Fruchtfolge
derart einzurichten, daß der Raps erſt nach einer

Wie werden Wurmgruben für längeren- Reihe von Jahren auf demſelben Schlag wenig geliefert,
wiederkehrt, oder ſogar den Rapsbau für einige
Zeit etwas einzuſchränken und auf dieſe Weiſe
dem Schädling gewiſſermaßen den Nährboden zu
entziehen. Da die Erfahrung lehrt, daß gut be
ſtandener, kräftig entwickelter Raps den Gefahren

es angezeigt, durch kräftige Düngung den Wuchs
des Rapſes zu födern.

Das Puten unſerer Hausziege.
Bei den Militärpferden heißt es allgemein „Gut
geputzk iſt halb gefüttert,“ und jeder gewiſſenhafte
Vorgeſetzte ſteht mit vollem Recht ſtreng darauf,
daß die Pferde jeden Tag wenigſtens zweimal

dieſe räume ſich zu unveränderten
Preiſen wogegen alle fehlerhafte Sorten nach wie vor
dringend angeboten blieben. Von den auswärtigen
Märkten lauten die Berichte ruhiger, die Ford rungen
ſind jedoch no ſo hoch, daß Bezüge nach hier keine
Rechnung geben.

Preise ſellung der von der ſändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Koſe u. Eenoſſenſchaftsbutter

u

Mk. 110 11 118
107 110
102 108

e e abſakenter, 88 100Schmalz: In der Marktlage und den Preiſen
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gründlich geputzt werden. Pflegen und putzen wir
unſere Hausziege, halten wir ſie rein und reichen
ihr das ihr zuſagende Futter in genügender
Menge, ſo daß ſie ſich in ihrem Stalle behaglich
und wohl fühlt, dann wird ſie auch ihrerſeits als
Milchſpenderin ihre Schuldigkeit tun.

Saatenmarkt-Berlcht.

OriginalSän ereienVericht von A. Petz u. Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 8. Juli 1911.

Auch in der Berichtswoche war das Geſchäft in
Grünfutterſaaten noch nicht allzubedeutend, während
Gründüngungsſaaten wie Lupinen, Phacelia tana-
cetifolia und hauptſächlich Stoppelrüben (Herbſtrüben)
ziemlich bedeutend verlangt wurden Wir möchten
auch hier darauf aufmerkſam machen, daß möglich
frühe und nicht zu dichte Ausſaat der Stoppelrüben
zu empfehlen und das jedem Milchvieh halt endem
Landwirt der Anbau der Stoppelrüben unbedingt an
zuraten iſt, ſchon wegen ihres vorzüglichen Einfluſſes,
welchen Sie auf Qualität und Quantität der Milch

hat ſich in Amecika in dieſer Woche wenig geändert.
Hier war die Kaufluſt gut.

P rivatnotierung für Schmal z.
Schmalz Prima Weſtern 48,75 bis 49, 25 Mk.

reines in Deutſchland raffiniert 50,50

in Amerika 51,n Berliner Braten 51,00--56
Kunſtſpeiſesgett in Amerika raffiniert 46 Mk.

in Deutſchland 44
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe. Berlin, 3. Juli 1911.
Butter: Die Einlieferungen feinſter Butter wurden

ſchlank zu unver nderten Preiſen geräumt. Die in
ländiſche Produktion nimmt teilweiſe ſchon ſehr ab,
ſodaß die Zufuhren nicht groß ſind, die Preiſe des
Auslands ſind noch immer zu hoch, um Bezüge von
dort zu ermöglichen

Die heutigen Notierungen ſind:
Hofe und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 110,

111, 118, Mk. Foſfe und Genoſſenſchaftsbutter
la Qualität 107, 110, Mk.

Schmalz: Die Steigerung der Maispreiſe ver
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beſitzt. Das Angebot in neuem Inkarnatklee bleibt
klein. Die Qualität iſt größtenteils recht mangelhaft,
we wegen für eute Saat hohe Preiſe verlangt werden
Mehr kam in neuem Schafſchwingel und Knaulgras
an den Markt; die Ware iſt meiſtenteils ſchön, doch
Forderungen zu hohe, weswegen faſt nichts bis jetzt
gehandelt ſein dürfte. ß

Wir notieren und lieſern unter Earantie der Seide
ind der prozentuglen Angabe der Keimfähigkeit

do. Weiß

ſchwingel
Eemeines Rispengras 90--98, Lupinen,
8 8 blaue 8 weiße 00,00Erbſen, kleine gelbe 10— 12, lleine grüne 18-19,
Viktoria, weiße 14—18, Viktoria, grüne 00--00, graue
Königsberger 00—00, Neluſc ken II 11 Pferde
bohnen 10—11, Wicken 9-— 10, Buchweizen, ſilbergrau
12 122, brauner 11 11 Gelbſenf 17——20, HOel
rettich 18-— 19, Leindotter 19—20, Sommerrübſen
20-21, Sommerraps 23--24, Winterraps 19--21,
Nieſenſpörgel 18 bis 15, Ackerſpörgel 13--14, Sand
wicke (Vicis villose 20-35, Johannisroggen 11 bis
12, Herbſtrüben, runde und lange Sorten 43--78.

ſchmalz
e

urſachte ein Heraufgehen des Schweinemarktes und
im Zuſammenhang damit eine Erhöhung der Preiſe
für Schmalz und Fleiſch für alle Termine. Der
Lokobedarf iſt hier immer noch ſchwach, doch beſteht
für ſpätere Termine gute Kaufluſt

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 48,75 bis 49,25 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 51,00 Mk., Berliner Stadt

e

HamburgS g n
den 1. Juli 1911.

Kraftfuttermittel:
Die Feſtigkeit im Futtermittelmarkte machte in der

Berichtswoche weitere Fortſchritte. Nicht nur für Ab
ſchlüſſe auf ſpätere Sicht, ſondern auch für disponible
Ware beſtand recht gute Frage, und fanden belangreiche
Umſätze zu langſam anziehenden Preiſen ſtatt.

Heutige Notierungen
Preis

Bezeichnung des Futtermittels. vis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.

„haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u dopp. geſ. Baumwollſaatm.

160

160
139
136
154

Zuckerhirſe 12-—18, Pferdezahnſaatmais 10- 11,
Alles per 50 Kilo

Butterhandel.

Wochenvbericht über Butter von Guſt.
Schultze K Sohn, Butter Großhandlung, Berlin
C. 2, den 8. Juli 1911.

Butter Auch in der zweiten Hälfte dieſer Woche
verlief das Geſchäft in ſchwacher, luſtloſer Stimmung.
Der Monatsſchluß, verbunden mit dem Quartals
wechſel, wirkt gewöhnlich nachteilig auf den Konſum
und Abſatz ein und machte auch der diesmalige Ultimo
hiervon keine Ausnahme, denn die Kaufluſt beſchränkte
ſich nur auf den notwendigſten Bedarf. Die Zufuhren
nd zwar nicht mehr ſo groß als bisher, ſind aber
für den momentan ſchwachen Bedarf ausreichend.
Leider laſſen jedoch die Qualitäten recht zu wünſchen

168
149
u

108
162
146
128
118
157

97
121
184
110
104

Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches almkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

O S d 00 00 e

r

e00 e c S 00 b

Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie

Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 138

Victoria 134Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 Eg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

und wird wirklich feinſte, reinſchmeckende Butter nur
Jerantwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.
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